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Sell 25 Jahren

weob
ist ein Wohnungsunternehmen
der organisationen des westfälischen
Haus- und Grundeigentums und
des Han dwerks. versch iedener Körperschaften
und Industrieunternehmungen sowie Betreu-
ungs- und Finanzierungsinstituten.

baut Einfamilienhäuser urld Bungalows,
Reihenhäuser und Eigentumswohnungen,
gewerbliche Einrichtungen jederArt;
betreut alle BauherrÖn: berät kostenlos
und unverbindlich; finanziert lhr Bau-
vorhaben j verwertet jeden Grundbesitz:
verwaltet Hausbesitz jeglicher Art.

baut nicht für sich selbst;sie sorgt
damit für die Verbreitung privaten Haus-
und Grundeigentums. Kurzum:
Unsere Sorge beim Hausbau gilt lhnen !
Unser Einsatz: Leistung, Erfahrung, Kapital.

weob
Westfälische Eigenheim- und
Baugesellschaft mbH
58 Hagen, Graf-von-Galen-Straße 1 7
Tolefon (02331) 27125 I 32640.
Mitgli6d des verbaides der Betreuungsgesellscfi alten lilr den
Prival6n Wohnungsba! eV.

YJet..,JeLc
Ein  ha lbes  Jährhunder l  habe ich  m t  wen igen Un lerbrechungen,  auRerha lb  von
Grevenbrück  ge  eb t  Dennoch is t  me ine  He lmat  iebe ungebrochen geb l ieben.  D ie
Stal onen meines Lebens waren seil 1923: Kö n Olpe dann 7rl' Jahre Kriegs-
le  Inehmer  zwischen dem Schwarzen Meer  und der  Os lsee mi t  Ends ta l ion  inden
ln le rn ie rLnos  ägern  Hambl rg  u rd  Senfe  -  dann w ieder  Kö n  -  D i rsse  dor f
S iegen Werdoh l  Neuenrade.  Me ln  e tz le r  S tardor t  waf  das  Sprungbre t l
nach Grevenbrü .k  wo ich  mlch  l96S aus  ganzer  See le  tü r  d ie  Erha tunq der  Ge
meinde Grevenbrück  in  den re  lwe isen Grenzef  des  a ien  Amles  B is te in  enga-
g ie r t  u fd  be i  me inen Freunden in  Düsse ldor f  e  ngesetz l  habe.  Es  war  aber
schon 5  Minu ten  nach 12  denn d ie  sogenann le  Dre  e f lösung F lnnennop-Gre len-
brück- {A l tenhundem K i rchhunden)  war  in  den maßgebenden Gremen bere i l s
zü Grabe Oetragen worder, darum erkannte ich d e Auss chls osigkeit lnd gab
meine Bemühungen au i .

D e Realitäl !nd das Schicksal waren slärker, darum bejahe jch he!le d e Lenne-
stadt !nd werde diese städlgeme nde m I a len Krälten !nlefslützen.

i,4ll Le denschalt werde ch mlch aber alch Iüf d e Entw cklüng meines Heimat-
ortes Grevenbrück einselzer, in der Erkenntnls, daß die Aufwä rtsenlw cklu ng
und Enlfaliunq eires Ortsleies lelztllch auch der ganzen Stadlgemeinde zum

Ojese Ze i len  möchte  ich  n ich t  schre iben ohne me nes  unvergessenen Jugend-
f feundes Dr .  herbed Evers  zu  gedenken,  der  as  Landra t  des  Kre ises  Olpe
in  scnweren Ze len  e ine  we ts ich t ige  mutge und soz ia le  HaLtung z lm Wohle
aLer  Mi tbürger  bewesen ha t ,  der  iü r  der  Kre is  Ope und besonders  lü r  se ine
Hemalgemende mehr  ge lan  ha t ,  as  mancher  Bürqer  we iß ,  der  es  daher  ver
dent hat nichr vergessen zu werden. Herbert Evers war von elner gühenden
Heimat lebe er iü  l l .  A  s  lang jahr iger  vors i tzender  und Mi tbegründer  des  Sauer
änder  He imatb !ndes  war  e r  e iner  der  iührerden 1 ,4änner  m west lä l i schen

Da ich m I ihm von irühesier Jlgend af bis zu seinem lelder zu frühen Tode n
nn gster Freündschall verbunden war, halte ch es tür me ne Pllichl, ihn an die

ser  S te l le  zu  ehren.  D iese  Pf  i ch te r iü l l !ng  ls t  m i r  abe '  auch inners tes  Bedür fn  s .

Crevenbrück ,  den 1  Mal  1975

Wer lür sich selber sireble,
von dem ble b1 n chls besleh'n.
Wer seinem Volke ebte,
kann nur  mi l  hm verqeh n.

{E. Llmpach)



Die veroaßre Sternsuhde
Hat Grevenbrück noch eine Zukunit? 0 e B€anlworlung dieser Fraqe hängt von
den Grevenbrückern  se lbs t  ab .  Das  Jammern über  d je  Cemeinde-Neug lederunq
hilit uns richt weiier, sondern nur die Eirscht, daß die Lennastadt Reatität ge-
worden s t  und daher  akzepted  werden muß.  D€se E ins ichr  wäre  der  e rs te
Schr i t l  in  e ino  neue Bch lung.  S innvo l le r  as  das  K lagen über  Vergangenes ls i
das Nachdenken darüber, w e man neue Erwerbsquellen erschließ€n kann, indem
man In i t ia l i ven  en lwckeh,  jndem man Ars t rengLnger  macht ,  um das  ver lo rene
Terair wederzugewinn€n ode. sogar 2u übeftolen. Die Grevenbrücker müsson
also se bst darüber enlscheiden. ob sie den Forischrtt wollen oder wie bisher
m Fückwärtsgang weler iahren möchlen. Auch der Hirweis alrt Versäumnlsse

r je r  vergangenen Ze i ten  h i l t  n ich l  we i te r ,  den.  sch l ieß l i ch  haben ja  d ie  Bürger
lhre Gemeindevenreler se bst gewäh 1. Gewiß gab es auch danals weitsichtige
Gemeindeväter, aber es waren e nsame Rufer in d€r Wüsle.

S icher  wäre  de  En lwck lung von Grevenb.ück  anders  ve .au ten ,  wenn d ie  en-
llußre chen Hetren lhre weilre chenden Arme hehr nach den lnieresser der
Gemelnde ausgeslrecki hrilten. Die Versäumnisse der 50er und 60er Jahre Aehen
aber  n icn t  mnder  a l l  das  Konto  superk l !9er  Vemal lungs leu ie ,  deren  Wel t -
anschauung wen iger  vom Gemeindewoh l  as  vom Versorgungsdenke.  qepräg i
war. Aber was soll's. lmmerhin möge die hislorische Festslelunq Oetroiien wer
den daB die dahaliqen WürdenträOer d e Slernslunde von crevenbrüc* verpaßt

l - le ! te  nuß den B i l rgern  von Grevenbrück  und Bonze l  k la r  gemach i  werden
daR es  nur  a l iwär ts  qehen kanr ,  wenn s ie  se lbs t  so  v ie l  w ie  höq ich  in  das
ö l len t lche  Leben e  nqre i fen .  Woh ls tand !nd  Lebensqua i tä t  s lnd  nur  zu  haben,
wern Ldeenrelchtum und Phantas e geweckt werden wenn d e Bürger In liaiven
entw icken und Ak t iv i lä1en in  Gang se tzen,  d ie  dann a lch  he isame tmputse  be i
S tad tverwä l tung und Bauaml  aus lösen und so  be ide  Gruppen zu  harmon ischer
Zusammenarbe i i  ve fe in lgen können.  l ch  ho i fe  u .d  wünsche,  daß auch d ie  Ju-
gend däs begriflen hal. ln Grevenbrück legt noch vie! lalentes Kapilal verbor
gen.  Es  zu  heben und dem Geme ndewoh l  d iens tbar  zu  machen,  i s t  d ie  neue
S l e . n s l u n d e  v o n  G r e v e n b r ü c k .

Ei. Seitenblick aul un6e.e N.chbarn
Auch unseren unmilielbaren Nachbarn Allenhundem-Meggen, Finnentop st
nch l  a l les  vor  se lbs l  jn  der  Schoß ge la len ,  ebensowen ig  den A i lendornern ,
Olpern  und Dro lshaqenern  ih  süd lchen Te i  des  Kre ises  oder  Meschede.
Schhallenbefg !nd Esloho im Nachbarke s. Diese ons verg e chbaren Orte haben
uns n  der  In i ras l ruk iu r  überunde l .  Das  so i l le  !ns  aber  nch t  re  d isd l  machen,
sondem leber  zum Nachdenken und zu  Ans l rengungen ermuntern ,  !m d€n ve ts
lo fenen Ansch l !ß  w iederzuqewlnnen.

Das ha t  besondere  Bedeu lung im H lnb  ick  a l i  de  , ,we lße lndus i r ie " ,  a tso  d i6
Fremdenindusirie. Wenn die oben genannre. Orie uns im Sereich der Ejnkauis-
mögllchkellen der Gaslronomi6 und des Fremdenverkehrs zum Teil beträchtllch



überholt haben, dann I egt das nicht rur an der ört ichen Lage, denn diese isl

bei üns mindeslens so qut, wenn nicht zum Tei noch besser. Es mag in dlesen

Orren  d  e  Günst  der  S lunde oder  es  möqen sons l  ge  lmponderab l ien  e  ne  Ro l le

sesp ie l t  haben,  Ebenso s icher  i s l  aber  auch,  daß de  BÜrger  d ieser  Ode mehr

Gemelnschaitssin. und mehr Solidariläi in Fragen des Alqemeinwoh s bewie-

sen haben,  a ls  das  be  lns  i .  Grevenbrück  der  Fa l  gewesen is l .  So lange d ie

Burser eines Ones nicht befeil sind private Interessen zugunsten der Gemeinde
zurückzus te len  oder  sogar  bewußt  und engs l i rn ig  H indern isse  au fba !en ,  so

muß das zwangsläufiq schädliche Folgen iür die ganze Gemeinde haben Eine

so lche Verha l lensweise  schadet  le tz l l ch  a l len  BÜrgern  und t r i f r t  sch leß l ich  wre
e in  Bumerang au i  den l rheber  d ieser  Ges innung sebs t  zurück ,  E in  so lcher
Or t  ven ied  dann lmmer  mehr  an  Ansehen und Zugkra i t  es  geht  rückwär ls .  E in
kares  Sympton h ie r fü r  i s l  de  s länd ige  versch  ech le rüng der  Grevenbrücker
Gas l ronom e .  Das  m!ß n  ch l  unbed ng l  an  den Gaskonomen l legen.  Andererse j l s
abe i  s t  d ie  Gast ronomie  e .s le  Vorausse lz !ng  lü r  e inen ukra tven Fremden_
verkehr. sol dieser Teüle skre s durchbrochen worden. isl in Grevenbrück e ne

andere  Grunde ins le  luns  vonnöten  Der  Gemeindes inn  n  Grevenbrück  is t  im

Verhä h is  zu  den Nachbaroden e  der  un le ren tw lcke  1 .  Das  merk t  man neuer
d lngs  an  der  mangendef  H i  i sbere i tscha l t  be jm Ba!  von Wanderwegen,  d re
ih rerse i ts  w ieder  Vorausse lz !n9  s i rd  rü r  e ine  Fremden indus i r ie  sowie  fü r  den
daml t  anqes t reb ten  w i r l scha i l l i chen AurschwünO.  der  in  e iz le r  Konsequenz
wieder al en Orlsbewohnern zrgute kommt. Jede Aulwärtsentwick ung muß aber
zunächs l  ml  Se lbs lh i l ie  beg lnnen nach der  Devse:  H i l  d i r  se lbs l ,  dänn h i l l l

d I alch die Orrenlliche l_landl

Die Glanzzeil von Grevenbrück
war  Grevenbrück  immer  ene. i l ckschr i t t l l che  Gemende? Ganz lnd  gar  nch t !

Abgesehen davon,  daB das  J rühere  Förde und spä le fe  Grevenbrück  im 13.  ünd

19.  Jahrhunder l  e in  bekan. tes  Ha.de  szent rüm gewesen s t  u rd  daB d  e  Bevö l -
keru fg  des  a l te .  Amles  B is ie  n  und e in  Te j  des  Amles  K i rchhundem in  Förde

e nkauf ten ,  kann man d  e  e igen l l  che  B lü teze i t  von  Förde Grevenbrück  in  d ie  ze  t

der  sogenann len  Grü ider jahre  !m 1371 1380 zurückda l le ren ,  nsbesondere
aber  um d ie  Ze l  der  Jahrhunder lwende.  l ch  möchte  das  ml  e in lgen heraus
ragenden Fakten deutllch machen: Um 1906,/07 iuhr das if der chfislinenhÜtte
Maumke des  Gewerken Löhr  se lbs l  gebas te l le  Au lo  rege lmäßig  zwischen Förde
und dem Bonzeef  Hammer  zur  Aspha l iabr ik ,  wahrsche in  i ch  war  es  das  ers le
aLto  mKre iseOlpe.  In  d ieser  Ze  I  verkehr le  au t  der  S l recke Föfde  B ls le i r  d le

a le is lose  E ek t f i sche S l raRenbahn,  fnanz ie r t  vom E ek t r i z lä tswerk  f lü t te rha in
i .  Grevenbrück .  n  den Jahren 1906 b  s  1909 kons t ru ienen d  e  mganzenSaueF
and bekannten  Er r inder  Me lswinke l  und FrohmÜl le r  zuers t  Sege f lugzeuge und

später  auch en  molorqe t r iebenes Prope l le r i lugzeug mt  dem se  1910 den
erslen Slan vom naheglegenen Krerzberq wagt€n

ln der Blütezeil von 1860 b s 1914 war Grevenbrück das w rtschall iche Zenlrlm

an der  ml te ren  Lenne.  E ine  l lo re rende Indus l re  (d ie  Chemsche Fabr ik  des

cra ien  von Landsberg ,  d ie  Dynaml fabr ik ,  en  E lek t ros tan  werk ,  d ie  Greven
brücker Kalkwerke, das Elektrizlälswerk Grevenbrück usw.) brachte Handel und

ß{ (Gebr Meisswnke und Heinrich Frohmü 3n

Wande i .  Bewegung und sorg le  fü r  e ine  gü t  verd ienende Arbe te rschä i l .  A l f
der 1861 eröiineren RuhtrSieg-Slrecke war Grevenbrück einer der besten Um
sch lagp lä ize  iü r  Frach lgü le r  Auch der  Personenverkehr  h le l l  mt  d leser  Entwck
rung Schritl, so daB Grevenbrück jn den fiühen zwanziger !ahren Eilzugslation
wurde. Grevenbrück war ierner eines der erslen Fernsorechämter zwischen
l lagen und S iegen.  De überör t l che  Bedeu lunq n  w i r l schät l  und Verkehr  waf
da f r  auch de  Grundaoe zur  E tab  ie rLng d€s  Amtsger ich ls  und des  Ka ias leF

Enq verbunden dami t  war  auch der  ku lu re  e  GeOenpo l .  D ie  Fek tora lsch ! le  mi t
dem Einzugsgebiet zw schen We schenennest !nd P etrenberg, ein we t bekann-
te r  Gemisch ie r  Chor ,  der  we I  Über  100 M lo l  eder  zäh ende SGV mi t  dem ve t r
e inse igenen Auss ich ts lu rm au i  dem Sändberg  um 191S en ls ta .d  h ie r  de  Vet r
e  n ig !nq  s lud .  Sauer lander ,  Onsgruppe Forde a  s  d ie  Haüp lke  mze l  e  des  spä-
te ren  Sauer länder  He imalbundes ml  dem heut igen Stz  in  Fredeb! rq .  1920 war
G.evenbrück  S i tz  des  dama s  40000 Mi tq leder  umlassenden Sauenänder  Schü l -
zerb !ndes  un ter  dem SchÜlzerobers l  Go l t i red  Beue E ine  überör r  i ch  reno-
m ene Gastonomie  !nd  e i fe  we i t  bekann le  Ak l i v i tä r  des  gese l lge .  und qese l l -
scha i l l chen Lebens o i ienbar ten  den w inscha i i l i chen ! .d  k ! l tü re  len  Woh s land.
n diese Zet falLen auch viele Besuche von W sserschaltlern. besonders Geo o

gen,  d ie  s länd ige  Gäste  be  uns  waren.  Das  voräu l ige  Ende war  dann der  e rs le
We tk r ieg .  E ine  vorubergehefde  Glanzze i t  b rach len  dann noch e  nma d ie  Go lde-
nen Zwanz iger  Jahre  b is  zum großen Börsenkrach 1929 n  den USA und den



Nachwirkungen 1930 in Europa. Wenn €s n Amerika bliizl, w€tterleuchlet es in

Nledergang und Tallahrl In Grevenbr{l.t
Mit dem Konkurs d€r bedeulenden und inlernauonat als seriös bekannlen Darm
städter ond Nalionalbank (DA-NAT-Bank) wurde die Wehkrise auctr in Deutsch,
land ein9oläul6l. Oie schnell anschwell€nde Arbeilslosigkeit im Kreise Otpe
von über 6000 Erwerbsrätigen bei 65 000 Einwohnern bractrte aoch in creven
bfück die lraurig€ Arbsitslosenquole von ca,10 0/o der Bevötkerungszaht (gemes-
ser an der h€ul9€n Einwohnerzahl von Grevenbrück wären das etwa 400
Arbeiislos€i käum auszudenkenl). D €s6 Arbeiis osenq!oto b i€b tast 4-5 Jahre
konstanl und wurde ersr n der lolgsnden Nazizeii Langsäm kt€iner, Etwa 1936,
also nach 6 Jahfen, war Gievenbfüc* wiedor arbe tstosenlr€ . Dteser ,,Errotg"
aber mußle - w€ wi. heule wissen - zunädst mit der beginnenden AufrüslunO
und dem dann lolgenden 2. Wehkrieg bezahtt werden.

Die heutige Walllage zeigt viele Parallelen zur damatigen Wellkase. Die We|l
von heule aber ist viel komplexer, 2Lrsammenhängender und unübersichltidr.
Diese Weh jst verf ochten, verschachte I urd veriilzl bls zuf Undurchdringtichkeii
und daher unh€ ml ich.  Analog zur  Ws tkr ise 1929 30 nüßle d€mnach e n dr i f ier
Wel tkr ieg lo lgen,  an den ch aber nchl  g laube,  wei t  icn n ich l  an Setbsimord der
Menschheit ga!b€. Mil Beslimmlhelt aber bin ioh davon überz€!gt, daR wir
schweron Z€llen enlgegengehen, milde aosqedrückr kann man vietteicht aüc*r
sa9en sparsamen zeilen. Die sogenannre wohrslands- oder wegwertgesellschafl
von heute wi.d mit Sicherheil von kurzer Dauer sein, denn Luxus und Versdrwen-
dungssuchl waren schon immer Symlome des Wahnsinns und Vorbolen des VeF
falls Das Welteneuchren am wirrschalrlichen Horizont st das Anzetcnen darür.
daß sich die Wehkr se besonders in d€n hochemplind ichen westlichen ndustrie
nat ionen in d€r  k le insten und Jernst€n Onen über kurz oder  lang bemerkbar
machen wird, so auch bei Lns in GrelenbfÜck. Daran so lten .ll€ Bürger n Gre
venbrück denken, nidlt nur die Arbeller, sondern au.h die Se bstäidigen und
Freien Berule, aber audr die Ang€hörigen im Ottenrtiden O€nst, Beamte und
Lehrer und sogar die Landwnle und Grundsrückseigenlüner. Leiztich sind wir
alle eine Sdricksalsgemeinschalt und solhen daran denken. daß bei gemein-
sämem Händeln eine Krise besser Überslanden oder gemilde werden kann.
Die Wetkr ise hal  bere i ls  beqornen -  s i6 kann,  wie vor  45 Jahren jahre lanq
dauern,  s i6 kan.  uns aber aLch mi t  e in6r  noch größeren Wucht  t re i fen.  Ene
sichere Anrwon 9bl  es n icht .  Die tür  Ende 1975 lnd anlangs 1976 prognost i
zrede Konjunklufbelebung mag kommen. - lch respekt ere die Anslrengungen
der Bundesregiorung - aber den Veraul dor Wehkrise kann kein Mensch aul
unse.em Plan€ten voraussagen- Weder Fegjsrung nodr Opposilion haben die
Macht, die Weltkriss aülzuhalten. Nur 2oÄ der Wetrbevölkgru.g sind Bundesbür
ge.,9a! sind uns€ren Gesetzen nicht unteRorfen, sind in !6b€nsaufiassung
und Wehanschauung anders qepreqt und w€rden auch wohldie im Galopp her
anbralsendo wellveränderun9 pdgen. Das muß han mii olten€n Augen sehen

So wie 192S/30 die We tkrise bls in di€ l€izi€n W nk€ eingedrungen ist, wie w r

das mll der Arbeilslos€nquolg von 10% der Bevölksrung erlebt haben, so wäre
es kurzschtig und veranlwo ungslos, wenn man slch dor Verpflichtung eniziBhen
würde. Maßnahmen zu unl€rslülzen. die i. schw€rsn Zeilsn vonnöten slnd,

In Gr€venb.ück würde sich eins solohe Krise weilaus scnlimm€r auswnken, als
in manchen Orren des Kreises Olpe ode. des Sausrlandes, weil man hier nur
cißelilg a!, die Indusrrie ges€tzl hat, während die zweilo mögliche Ererbs-
quelle, der Ffemdenverkehr, bish€r klaglich vernachlässigl worden ist, obsdro.
di€ Voraosset2ungen hieEu be uns durchaus ebenso gul, wenn nicht sogar
günslig6r, s nd a s in nancf' anderEn Fremdenverkohrsorl6n. Wie ich noch späl6r
näher auslühren werde habsn wif e ne ganze Bsih€ von Vorzüsen und Fakt€n,
d le ln  a.deren O en f ich i  vorhanden s ind.  Dlese zu nulzon und Iür  de a l l -
gemei.e wlnschatrslage auszuwerlen, halte ich lür die wlchriqsre aülgabe der
nächslen Zeit. Nur dann, wenn Grevenbrüd< daran geht, sich durdt die Erschlie-
BunO neu€r Erwetusmögljchk6iten ein wirlschallliches und linan2ielles Polslsr
zu sdrallen, kann nan einer Kris€ mit mehr Gelassenhsil begegnen.

Fremdsnverkehr Grevenbrü.*-Bonzel
w€nn ich dle Frage stele hai Gr€venbrück elne Zukunfi, so denke ich nichl
an den Odsloil Grcvenbrück ln selner hisrorischen und strengen Abgrenz!n9,
sondern vorslehe dafunter auch Bo.zel, wo ia in der Nachkrieqs2eil eine weitaus
bessore Eniwicklung des Fr€mdenverkehrs leslzustellen isl a s in Grevenbrück,
Da 6ber Bonzel durdr verwandlschaflliche und persönliche Bindungen. durch
Vereinszugehörigkeit, Kirchen, Schulen. Wirls.hall und viele andere Verpllech-
rungen hil Grevenbrück so eng verbunden ist, erscheinl €s mir sinnvoll, unle.
dem Aspskl des Fremdenverk€hrs, beide Ode als Einheil 2u belrachten, Wenn
daher gemeinsam Ansrrengung€n genacht werd€n, u,n di€ssn wirlschallszweig
zu b6leben. so würde sch das ini End€lfekl zlm Nulzen b€lder ortsleil€ aus-

Aber audr d e Nacnbarorte solllen daran denken, daß eine SftukluruerbesserLrng
im Berelot des Fremdenverkehrs in den Orten Grevenbrück und Bonzelauch den
benachbanen Kurorren Bilstein-Kirchveischede oder in der anderen Fichlung
Elspg-Oberelspe-Odingen zugule komnt, denn die Fr€mden wollen ja auch
mal in d€n angrenzenden Od6n spa2ieren gehen od€r wandern. Neid ond Mi6-
gunsl von Ort zu Ort wäre nicht nur unangebracht, sord€rn auch lörlchl. Das gi I
im weit€r€n S nn€ aber auch lür ä le Kurone der Lonnesladl. Soweit ich über
sehe, isl diese so idarische Einstellung auch vorhanden und besonders in der
Arbeiisg€melnschaä der Verkehrsvereine Lennesladl immef wieder deLitlich 9e_
worden. oer wechselseilige Gedankenaustausch zwisch€n den vereinon. die
Nulzung der Einrichlungen b€i den organisierlen Rundlahrlen, aber auch di€
gemeinsame Werbung, können hier als recht positiv€ Kriterion angesehen weF
den. Das Denken über die Kirchlurmsspilze hinaus ist innerhalb der Lennesladl
in den Ansälzen e.kennbar. muo aber dennoch entwickell werden. Es muß immer
mehf zum Allgemelngul w6rd6n daß die Ausstrahlung und werbekrail elnes €in_
zelnsn Odss auch dem Nachbaforl und schließlich dor ganzen Stadt zugule_
komml.  Als  Kronzeüge iür  d ies6 These möchte ich h l€r  Bis le i .  benenn6. ,  wo



ja schor s€il75 Jahren Kurgäsie ein und aus geg6n9€n sind. Ne dtos kann man
den Bilsteinern zugeslehen, daß sle in diesem wirlschattszweig sdron trühzeiriq
Pionierarbell geleislel haben. Oamit wurde nidrt nu. das prestige von Bitslein.
sondern auch des gan2en veischedetates oehoben.

Der if der g€werblchen Wttschatt vorpönte und marchma n chl ganz aslreine
Begf i l t  , ,Konkuiren2 sol le  aus d i6ser  S chl  m6hr von der  pos l iven Sei t6 gese
hen werden, im S nne von Wolibewerb und geg€nseiiiger Betruchtung. So wte
in einer Geschällsslraße die Ansammlüns von konkurierenden ceschäfistokaten
den Käülerskom im Ganzen anziehl, so wird diesetbe Wirkung äuch im Bereich
der Fromdenindustrie ereicht. wenn immer mehr Fremdenverkeh.sorr€ un die
Gunsl dsr Kurgäste werben.

Eine besondere Bekachrung möchte ich dem Verhäthis der be den O e Gr€ven
brück und Elspe widmen. Einmal deswegen, weit beide Orte immor m€hr zusam,
menwacnssn und in absehbarer Zeit den zweiten Keraram 'nnerha,b der Lenne-
stadt bild€n werden. tch habe iostgesteft, daB die Grevenbrück€r Jugend mit
Vorlieb€ die Einrichtungen der Elsper Fremdeninduslrie {Abenreu6rspietptatz,
Mlnigoll usw.) frequenrien. Oas köinle auch in Lrmgekehrter Richl!n9 begrüßt
werdon w6nn Grevenbrück d le iÜr  unseren od sp€zi fschen Einf ichtungon an-
bielen kann. Es solle ab6r aucn einmal die Frage auigeworren w€.den, ob nicht
beide O.l€ durch gemeinsame Aktion zu einem Fr.tb.d kodmen könnon.

Von Elspe z! sprechen, oh.e die F eilidrlbühne zu €ruahnen, wäre g€nau so
vermessen, als Attendorn sp.icht und die Burg Schne|snbgG
oder die Troplsleinhöhle v€rgißt. Die nun schon bond€sweit bekannt€n Kart-Mav-
Spiele slnd lnzwschen zu ein€m Wirlschailsfakior gsworden, der zwar tn €rster
L ln ie den Espefn zu celd und Ans€hen verh i l f i  ab€r  auch d ie Kasssn in den
anqrenzenden Orten olt zum Klingeln bringt. Oas Wichligsle aber dabet ist, daB

d € Karl-May-Spiele e nen immer größeren Besucherstfom a!s dem ganzen Bun-
desgebiel und den Nachbarländern Holland und Belgien aulweisen und damit zu
einom lijr den Fromdenverkehr eminent wichligen Magn€ten geworden sind.
Mil Genugluung habe ich regisrr'err, dao die Arbensgemeinschatt der Verkehrs-
vereine Lennestadl me nen Vorschlag mii Beilall aulgenonme. haben, iür die
Lenn€sradr  den Slogan , ,Lennesradt  d i€ sradr  der  Kar t  May-Spte ie etnzutühren.

Nuf  zuruck fach Grevenbrück:  Her muß noch e in a l les Voiu e l l  ausgeräumt
werden, welches besagt, da0 Grevenbrück eben doch k€in F.emdenerholunosort
sei lnd daher aussdrließlich aul die konve.tionelle Indusrrle setzen müsse. Die
sogenannte ,,weiße Indusrrie , namlich die Frendenindusrrie, sei in Greven-
brück nichl durchlührbar, weil diese beiden Erwerbszweige sch gegenseilio
behindern würden.  So der  Einwandl  Diesen E nwand hör t  man immer wieder u.d
so o i t ,  a ls  es h ier  Ffemdenerho ungso e gbl ,  er  s t  aber  auch ebefso la lsch

Schon der Hinweis all zahlreiche Bade- ond Kurorle in .aher und we ter EnG
lernung genügl, um diese Bedenken zu wideTlegen. In den Badeo en. in denen
ich mich aulgehahen habe, waren überall auch l.duslriebelriebe angesiedeh.
In Bad Lauterberg (Han), wo icf' mei.e lelzte Kur absolvien habe, sterrte ich
ebe' rso v ie le Indusl rebel r iebe lest ,  wie n Grevenbrück.  Auch im Sauenänd g ibt
es zahlreiche Framden€rho ungso.1e, sogar ausgesprochene Lullkurorte, in d6-
nen auch Indusl r ie  ängesiedel i  is l .  lch hare dahef  den Einward iür  ene Enl-
schuld gung von Leulen, die lieber im alten Trolt rückwärls marschieren wollen,
anslalt lrisch und lröhlich neue Gedanken in die Tat udzuselzen. Ein Nebe.-
einander von Induslrle und Fremde.verkehr ist durchaus verlretbar, ja sogaf
nolwendig,  denn d ie e inheimschen Arbei ler  wol len s ich ja  auch mal  efholen.
Wchl ig  s t  nur ,  daß d i€ Bestmmungen über Umwel tsdrutz Abwässerkärung
!nd L l j tverunrein gung auch n urserem Raum Beachtufg l inden.  Man dar l
davon ausgehen, daß Induslr e, qewerbliche Wlrtschatt und kommunale Verwal-
tu.9 sich da etwas einlallsn lessen miiss€n. Sowet hier noch Lücken sind, weF
den Bürgeriniliativen nac$hellen. Soweia bei uns aut diesem Gebiet noch Nach-
holbedarr besteht, dürllen die technischen und linanzellen Hindernisse über

Wer aber ln  Grev€nbrück se no Hof lnun9€n au'  d e Ans edlung neuer Industr le-
betrlebe selzt, gleichl elnem Wüstenwandsref, der die ,,Fata MorCana" iür eine
Fealität hält. Den Talsachen ins Auge sehen, lst in jedem Falle bessef, als den
Kopf in den Sand zu slecken und aul Wunder 2u warlen. We. aber mit Weitblick
lnd klarem verstand die alf uns zukommends Weltkrise mil offenen Aooen si€hl
wird die Folgen bessor überslehen als d€r wunderglaubige Wohlstandsbürger.
Di6 Berichte des lnleinalioral angesehsnen ,,Club oI Fome" z!r Weltlage - d€r
2.  Bsr ioht  is i  küEl ich 6rschenen -  haben boi  Pol l r ikern und Wissenschaf t l6rn
wehweiies Aufsehen eiregt und eine Fülle von Kongressen und Konlerenz€r
ausqslösl, die sich mil dsn wissenschalllich€n Erkennlnissen diessr Organisa-
lionsn auseinandsßslzen. In dem 2. Bericht wird karegorlsch das Nül' wachs-
luft oder sogar Null-Mi.us-Wachsium gelordert. wen. die W€ltkalsskophe ver
mi6den oder gemilden werden soll. Ob di€ Forderungen durchschlaoen, vermag
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heu le  ken S lerb lcher  zu  sagen,
zwlnger .  O e  Wel tuhr  s teh t  aur  5

tedem Fa le  zum Hande n

Aber auch dann, wenn man d e Welllage mll rosa.olen Augen sehen w ll wenn
a lso  noch neue Indus t r ieans ied lungen gebau l  werden -  me ls tens  handeh es  s lch
aber  um Vef lagerungen oder  Or tsveränderunOen ,  da fn  so l le  man in  c reven-
b fück  kene großen Hof lnungen daran kn i ip ren ,  denn Pr io r l lä t  Nr .  t  ha l  der
Fhe in  Ruhr  Ba lungsraum im we len  Abs tand lo lqen d ie  west l i chen Grenz-
kreise Ostweslialen Lnd eniqe Notslandsbez rke. Grevenbfück narschied in

iedem Fa le  am Ende der  Bewerberska la ,  mi t  der  vagen Auss ich t  au i  den

0 e  Ho l lnung au i  e ine  Ausdehnung der  vo .handenen ndus i re  i r  Grevenbrück
und die Schai'ung von zusat ichen Arbeitsplaten dürile anqesichts der Wel
lage ke  nen l ragbaren Grund haber .  Wenn d ie  Grevenbfücke.  lndus t r ie  ih fe r
jetziqer Slatus quo ha len kann dann können wir heiltroh sein. Wä.e da n chl
d  e  log  sche Sch uß lo lqerün9,  d ie ,  zu  über  egen,  w ie  man neue Erwerbsmögl ich-
ke len  vorbere i ien  kann? ls t  es  anges ich ts  der  Welage noch zu  veran lwonen,
wenn man so  ru i ,  a  s  g inge es  e  nen n ich ls  an? Es  geh l  jeden von uns  an ,  soaar
d ie  Beamlen denr  wenn d ie  Wi r tscha i l  ke ine  Steuern  zah len  kann,  s ind  auch d le
öllentl öhen Kassen leer um die Gehäller def Beamten zu zahlen Das lsi keines-
fa l l s  neu,  sondern  a les  schon dagewesen,  a ls  z .  B  nach der  g roßen Wetkr ise

1930 per  Ermächl igungsgeseiz de Beamlengehäter  mi l  e jnem Federzug dra-
slisch herabgesetzt wurde. Das ist keineslals hämisch gemeint ririt elnem
Bl ick äut  e ine bestmmte Berufsqr lppe,  sondern der  Hi iweis dara l t ,  daB wir
schlleß ich alle in einem Booi s lzen auch wlr n Grevenbruck.

1975/76r Jahre der Entscheldung
Eine Wirrschalrsdepress on w rd zurächsl nichi alle im Ge dbeutel g eichmäß]9
lreifen, aber auf arge Sicht beibt kein Berul verschont. Darum sollte jeder
darüber nachdenken, wie man sich aut eine zusätz iche Einnahrnequele vots
berei ten kann,  das g i t  besonders fÜr  Ha!seigentümer und Inhaber größerer
Wohnungen.  Daß auch schon k e ne und k le ns ie Einhel len der  Fremdenindusi r le
n Forh der Privatpensionen ihre Berechligung haben beweisen die neheren
Nachbaro.le. Es qibi z. B. an Prlvatperslonen zwischen 3 5 Bellen n Saal-
hausen 28,  Odingen 20,  Bi ls te in 17 und Halberbrachl  12.  Durch s lu lenweisen
Aufbau ener solchen Fr€mdenindüskie könnten auch in Grevenbrück soche
EMerbsmdqlchkei ten geschal len werden,  d ie dann von Jähr  zu Jahr  etuei ler l
und in der  Gesamtzahlvermehrt  werden können.  Der Aniang muß aber in  Zei ten
qesöhehen wenn der  Kap ta lmarkt  foch tunkt ionier l .

Es siehl so aus als wenn sich alJ dem Kaplalmarkt elwas t!1, zlm mindesien
karn man davo.  ausqehen,  daß d ie Hochzinspo i t ik  vorbei  js1 und d ie Znsen
absinken werden.  Auch d le Of leni lche Hand wird !n den Jahren 1975 und 1976
mi l  Z lnssubvenl ionen,  verb l ig len Danehn und Zuschüssen d ie Invesl i l ions-
neigung iördern. wle es in den wejleren Jahren aussehen wtd, kann heüte kejn
Po itiker voraussagen, denn darüber enlscneiden Kräfle, d € von der jeweiliqen
Wehslruation bestmml werden. Wern der Kapila markt aber ersl ma wieder
ausgetrocknel isl, dann ist es iür einen Neubeginn zu spät. Di€ beid€n Jahre 1975
und 1976 werden daher darüber entsche den.  ob d e Chäncen tür  Grevenbrück
genutzt werden, oder ob weder e nmal die Siernst!.de verpaBt w rd. Bürger,
d ie das n ichl  e nsehen oder v ie l le icht  sogar Hindernlsse auibauen,  um eine neue
EntwickLlng .  GrevenbrÜck zu unterb nden,  werden das Odium aui  s lch neh"
men einma a s Gemejndeschädl inge in d ie Hejmatgesch chle e inzugehenl

D e ih Titel d eser Denkschrifi geslelfte Frage: Hat Grevenbrück eine Zukunil?
köfnte man nun präz ser lornu ieren: Hat d e Fremdenindusirie in Grevenbrück
elne Chance? Um diese Frage volünd ganz ml  jä  bear tworten 2ü könren,
möchre ich eine sefie von Feslslellunqen lrgtten:

Dle nalürlichen Vorausselzu.gen
a) landschafillch und lopogralisch
0e Umgebung von Grevenbrück beslehi  aus e iner  r ies igen kalkhal t igen Tal -
mulde von e lwa 10 12 km' ,  angetangen bei  der  Berner ,  Über de Stesse den
Breiten Hagen - jenseils der Lenne über di6 Sporker lr,iulde, Hespecke, Mel-
becketa l  b is  zum Raum Elsoe-Thelen.  Das Kl ima is l  h ier  um 2 30ml lderasim
übrlgen Saüerland, der Wind bläsl stärker und verirelbl die Luilverschmuizung
schnel ler ,  d ie Höhen in d iesem Raum l ieqen n icht  über  320 m'  $ daß man ohne
große s ie lgungen überal  und sc inel l  zLr  Fuß h inkommen kann,  Dutzende vo.

1 2 l 3



schöner Ausb icken gestatter eino Weits cht bs zu lO lnd 20 km Errfernung.
Das wissen und schätzen die Fremden und Kurqäste besser, ats de einheimi-
schen Bürger se bst.

In keinem Orlo des Kreises O pe g bl es sotche interessanlen Felspartien, Feis
vorsprünge,  Felsgronen und höh en we in Raum !m creverbrück sporke,  daF
!m wird unsere Fe senlandschaft ebenso bewerlet wie eiwa das Fetsenmeer bei
Hemer, e n wahres Parad es tür nalutuerbundene Menschen.

Der Brei ten Haqen e lwal5hagroß g i t laseinerder  n leressaniesten und
schönsren Wä der  we I  !nd bre i t .  WeAen seiner  set tenen und e inz Aanigen Flora
is l  d ieses Wa dgebie l  bundeswe t  bekannr qeworden und a ls  Forsch! .gssta i te
für Bolaniker besonders anziehend. Der Heimar und Verkehrsverein creven-
brück betrachiet d eses Wa dgelände ats ein übetreqiona bedeursam€s Erho-
rngsgeb e i  und hat  d ie zusiändigen Behö.den dar !m Aebeten,  Schutzmaßnah,
men zu se ner  Erhatung in Erwägunq 2u z iehen.  Eine bessere Auischt ießung lür
wande.er  is t  bere ls  e ingele i tet  worden wei lere Vefbesserungen soten io tgen.

Dasse be g lt von dem ca. 4 ha qroßen Stadrwatd an der Stesse mit dem pepetr
burggeände,  wo ebenfa ls  wegebauarbelen n Gang gesetzt  würden d ie 1975
zLm Absch uB kommen sölen.

Die vorqeschicht ichen urgermanischen Fliehburgen oder Wa tburgen Weiten-
scheid bel Hachen !nd ali deh Hirtenberg - wahrscheintich mehrere Tausend
Jahre a l l  können mi t  verhähismäBig ger ingen Mi  e ln soweh s ichtbär  ge-
machl werden, daß man diese Stäiten ats Wanderze e enlwcke t. Das Gteiche
gilt lür die Fliehburgen Jäckelchen und Hofküh bei Kirctrveischede, iür deren
Ausgrabungsarbe len al erdings die Verkehrsvere ne Bltsie n-K rchveisciede zu-

Die Wied€ rs chtbarmach u ng von wchrigen Schninpunkren der vorchfis chen
verkehrswege Heldensrrate Köln ope Grevenbrück Meschede-Kasset und
der Fömerstraße Köln Altendorn Grevenbrück-Paderborn an der L.de bei
der  Lohmke !nd den L€nneübergäng h in ler  der  Johannessi raRe s ind im pro
gramm 1976 des Verkehrsvereins aligenommen, Näheres herübef tolgi an

Grevenbrück iegt  am Schni t rpunkt  von 2 Bundessrraßen,  der  B 55 und der  8236.
Dje 855 is l  wieder  an d ie Aütobah.of  Olpe Dorhund und Olpe Kötn ange-
sch osser ,  d ie eederüh den Großraum Fhein-Fuhr und Hotand mt e inem
Bal lungsraum von 20 30 Mi lonen Menschen verb nden,  Erwas wei ier  is t  der
Ansch uß über Meschede-Ruhrautobahn. Die drlre und mitltere Verbindlng
über die 8236 Richlunq Hagen eröllnot den direkten Zuweg tn den wesi ichen
Ba lungsraum. Grevenb.ü.k kann a lso aus dem west l ichen Bat t !ngsgebiet  in
1 2 Aotostunden erre cht werden. Das jst ein verkehrsmäß g bedeulsamer Vor
sprung,  den d ie ös l l ichen Erholungsqebjere,  z .  B.  Hafz,  L lpper  afd,  Teuioburger
Wald, Weserbergland usw., nichl haben.

Grevenbrück  ha t  da fn  noch den nrernen Vor ie i ,  daR s ich  im Urnkre is  von nu f
wenigen Kilometern 2!gkrälrjge Sommer- und Wirtersporimöglichkoiten betin-
den (2. B. Biggesee, Ahauser See, Wildewiese, Ha berbracht, Rhetn-Wesetr
Geb ie t ,  Ebbegeb rge  usw. )  Ferner  s jnd  d ie  neuze i t tchen Re le rsponzenr ren
Schwarrmecke, He den, Freltertal n chr zu !nlerschätzende Magneien für gastie,
rende Fremde Grevenbrück  s i tz l  a lso  w ie  e jne  Sp inne im Netz ,  tn  e tnem Kranz
von vo lksspor lzen t re f  .

Die notwendigen Solorlmaßnahmen in crevenbrück
a) wrndeF und Spazierwege (Programm Ebbegebige 1974/75)
Der  He mal -  und Verkehrsvere in  s jeh l  se  ne  a le rers te  und wcht igs te  A l igabe
darn  unsere  schöne Landscha l r  zu  orsch teRen und ge ichze i r ig  den k rank-
macherden Bewegungsmange zu  bekampien.  Darum wurde d ie  Scha i fung von
Wande.  u rd  Spaz ie rwegen as  Punkt  Nr .  1  im Programm 1975 au igenommen.
Wer .  es  uns  qe lungen is t  schon be im Stan  unseres  Wi rkens  DM 50000,  aüs
Oiientlchen Nlllleln zu beschallen, so beweisl das die R chligkejl unserer These,
daß Grevenbrück  auch be i  den übergeordne ien  Behörde.  des  Ländes und des
B!ndes  a ls  en tw jck lungs läh iger  und lö rder rngs läh iger  Erhoturgsor t  angesehen
w rd. Selbstverständllch sind auch persön iche Konlakte nicht ohne W rkung ge,
b l ieben.  D iese  werden uns  auch be l  we i te ren  Maßnahmen he l ien .  Aus  veen
Gesprächen mi  Behordenvenrerern  der  Landesreg ie r !nq  in  Düsse dor i  des
Landschä i lsverbandes in  Münsrer  u fd  der  Kre isverwat tung Otpe is t  n i r  kar
geworden,  daB d  e  Ge dque l len  fü r  Denkmalschu lz ,  JuOend l re ize i tan lagen
Mäßfahmen zur  Rek! l l i v  e r !ng  von a l len  Mülk ippen mmer  noch sprude ln .  Man
muß dese Ge dque len  aus l ind  O machen,  zur  r i ch t igen Zet  und an  der  rech len
Ste le  anbohren,  den ko i rek len  Ve.wendungsnachwe s  f i lh ren ,  da .n  wrd  der
Er lo lg  auch n lch t  ausb le  ben.  Wi r  werden a lso  um den F !ßba l l  S  ogan zu  ver
wenden,  , ,am Ba l  b  e  ben .

nnerha lb  des  Wegep.ogramms haben wr  d ie  Au lsch  jeß lng  Gesta t lng  und
Pr lege des  S lad twa des  an  der  S tesse,  der  Peperburo  lnd  den Bre i len  Fagen
n den Vordergrund ges le l l ,  q le ichze i tg  aber  auch Wer t  daraur  geegt  um den

Or lskern  herum e i r  dor lnahes  Wegene lz  zu  schat fen ,  daml  auch a le  Leute ,
Fenher ,  Mü i le r  mi i  K indern  und gehbeh indene Bürger  in  den cenuB der  Land-
scha l l  kommer  können Das Ganze is l  zu  e inem zusanmenhängenden Ganzen
ernqeplanl, damit auch mal Volkswandenage mit Ganz- oder Halbtagesmärschen
mögl ich  werder .  lm we i le ren  Ver  au i  der  2 .  A lsbaus lu ie  werden w j .  dann auch
An agen l!r Trimm-D ch-Pfade usw einbaLen, um auch die sporlinteressierte
Jugend und besonders  d ie  Schü l l rqe id ,  an  Landschaf t  !nd  Wa d  heranz l iüh-
ren. An den schönslen Ausblcken werden etwa 20 Rast lnd Fuheplälze hit
Bänken, Tischen, Ablallkörben usw das Oesamte Wegenelz zu ei.€m gesund-
he i ts lö rdernden !nd  er  ebn is re ichen Gesantb i ld  abr !nden.

Wegen des permanenlen Regenwelters im vergangenen Herbsl und wnter
konnlen d e Arbe len fur  lagewe se,  manchmal  nur  s tündenweise durchgelühd
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t r ,e rden.  A !ßerdcm crQaben s  c l r  Verzo !er !nqen be i  der  Los !ng  lon  E qentums_

und Pachrverha tn  ssen Nacr rdem e ln  qe  Bürger  d  e  Ub3 iw nd !ng  d  eser  Schw e
rSke i ten  ubernommcn r rsbef .  s ind  wr  zuvers ich t  ch  daß das  Pro ! ramm im
Ffüh lahr  mt  !o l . r  Kr r r l  wcder  aurgenommen und bs  zum Somner  d ! rch

Nr l1 Verb ndunssweg ra/örde Ha vcr te ch Bennerweg
(Gruner P an)

.  T5 Trockenbruck Hut lcn l ra in Fr iedhol  Harthol re Sporker
W e g b s N 4 o l l o r  l 3

l6  Lohnkcr  F !8weg von Fe dr ran f  Lohmke b is  J ! r  us  K femer  0 .7

b) Freizeilzenlrum Stadtwald slesse
Mr  ener  Fre i l  äche lon  c :  500 qm S izpä lzen Ischen 1ür  ca .250 Persone.
Mus kpäv i  on  Fe!ers te  le ,  B  ockhaus fu r  Gerä te  Gescr  I r
Lohmke gerch t€1 .  ausb lck  eus  dem S lad lwa ld  zu  enem a  Oem.rnen Freze l

Gesamt la .ge  13  0  km

Dazü komn:n  d ie  bere ls  cmvahn len  20  Brs l  und Fuhep la lze  an  besofderen
Funkten  m I  A lsb  .ken  ve  schedc la  Hengs l .b€ck  Pe lmecke E sp . la ,  L .nne
la i  a l r l vär ls  u .d  abwar ts  Sporker  Hohef  !s t !  D iese  16  Wege m1 e  ner  G.saml
ange von la  km u .d  den Ncbenan agen werden dann mi l  en lsprechende.  f l in

wessch ldcrn  wegemarkerüngcn usw v . rs "he . .  dan l  s lch  au .h  qe lande-

!nkund1]e  Spaz erganser  zurech i l lnden konnef .  De besondcrs  b .vorzus te .
V / .ge  wo e .  w r  d l fch  k i rns t  e r isch  ges la  le le  f l  .we se  hervorhebcn,  wozu d  e

bedcn onsansäss  gen Kuns lmaer  scher  be l raOen \ !e rden Zur  Verm. iduns
m ßbrau. l r  i . re r  Ben l tz lng  s  nd  an  bes t  nn tc r  s tc  en  Drenkreuze oder  qe .  !
ie te  Speren lü r  N c l r t l vanderer  vo fgeschef

lm e  nze  nen s  eh l  das  Wegeprogramm so aus :

Nr  I  S tad lwa ld  S lesse R!ndwege
.  2  zuw.gün9 zLm Stadtwa d  .us  2  R ch l !nge.

,  3  K indergar ten  Stesseweg Burg l reg  Peperburg
4 K ndergar ten  Ehrenmar  v . i schedeweg (Ne le  ve  schede)
5  Peperbürq  Rundw.g

.  6  Bre  ten  l - ragen BorChausen mi t  Nebeowegcn
7 Abzw€i ! !ng  Be.ne tueo os terTeuerp  a tz  Bre  len  Hage i

I  H  r tenberoweg ab Ev  Fr  edhof  b is  Sponp a t  E inmÜ.dung
German ahut ienweg Verb  odungsweg F l r lens l raße b is

1 1
0.7
1 3
0,6
0 5

0 9
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K!rha !s  Winke lme er
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11 Kreu2berg-Bonze bs  Fote l  Kramer
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i3  Rämmelweg {Fund !n  Rämme skop l  mi t  Ausoan0 zur  Lohmke)
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zenlrum gesialtet werden (Altenbetreuung, KindeF !nd Jugendbetreuung Wa d-
ieste ii.lr Vereine, schulen, Berrjebe usw).

c) Frelzehzenrrum Peperburg-Walcl
1. Phase: Begifn der Ausgrabungsarbeiten nach Anweisungen und unter Aurs chl
der  archaologiscnen Fachle i lung.  Aulbau des Peperburgturmes (1.  Baustu ie)
fach MaBgabe der  ver lügbaren Finan2lerungsmi l le l  nc l .  Anlage von Schulz-
hauern und Abscherunqsanlager. Nach lvög ichkeit soll e(eichl werden den
vorhandener h siorischen Rost des Turmes in der vorhandenen Form zunä.hsl
bs eLwa 3 m Höhe hochzuziehen.

Das vorgenafnle unler a) bis c) genannte Programm isl lechnisch und verwal-
tungsmäBig vorberei tet  sowie inanzie l l  abqescher l ,  daR die Durchführun9 im
LaLfe des Sommers und Herbst 1975 im wesentlchen gewährleisiel ist.

a) PePerbur9-wal<r, 2. Phäse:
Sowei l  noch k le ine Feslärbelen aus 1975 übr ig b le iben,  werden d iese in  das
Programm 1976 übernommen Die jenlgen Maßnahmen, d ie lü f  1976 vofgesehen
s nd,  umiassen e jnmal  d ie wei teren Ausgrabungen im ganzen Peperburggelände,
e nschleBl ich der  Grenzmauern,  sowe die For tsetzung der  l , lauerarbei ten am

Turm Dieser  w i rd  n  den AusmaB des  h is to f i schen Turmfes les  von 10x  3  m ärs
viereckiger T!rm faturgetreu in Bruchste nmauerwerk durchgeiührt. Die erste
S l l ie  bzw das  ers te  S lockwerk  mi l  ener  Innen-Nu lz fäche von 60  qm so l l
zunächst als ALlenthalts und Geräteraum lür die weiteren Ausgrabungsarbelten
verwendel werden. Parale dazu würde dann eine Durchiorslung des Waldes
er io lgen müssen,  ene Maßnahme,  d i6  auch vom Bez rks-Fors lamt  tü r  längs l
ilbeflä lig gehalten wird. Nach dieser Durchiorslun9 würden sowohl der beqon-
nene Türm als alch Tei e de. h storischen Mauereste well in di6 Täler hinein
s chlbar werden. Umgekehrl würde dann alch vom erhöhten B!rgge ände aus
der B ck if die lmiiegenden Täler lrei werden. Der Ausb ick vom Turm ln die
we i te  UmgebunA kanf  später  zu  e inem re izvo  len  Er lebn is  werden.  D ie  gesam-
ten Restaürierunqsarbeilen stehen unter deh Schutz des Landeskonservalors
in rMünsler, der sein besonderes Inleresse durch wiederholle persönliche Besu

b) Rekullivierung der alten MüllkiPPe
E re  Mülk  ppe am F!ße e  ner  m l te la l te r  i chen B l rg iu  ne  s t  n ich l  nur  e in  Ana
chron ismus,  sonde in  a lch  e ine  Schande Darum muß d  ese  so  schne l  wemÖg
rch verschwi rden.  Das  s t  n ich i  nur  e ine  äs lhe l i sche.  sondern  auch e ine  hvo ien i -

oi6 Resr€ 6iner außenmauer de, P6perbur0 sche Forderonq, die wir mil unverm ndener Härte slellen werden. Dle [4üllkippe
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an der  Pepefburg  paRl  in  d  e  Landscha i l  w ie  d ie  Faus l  au is  Auge.  Darum w rd
e ine  Abh l fe  deses  unwürd  gen Z !s tandes .ur  dann zu  erwar ten  se in ,  wenn
dr rch  Bürger ln l ia ive  Ean und ak l i v i tä l  en ts teh t .  Wi r  haben daher  de  Reku l -
tv ie rung der  l v lü lk lppe r  de  Wege ge e l le t ,  ndem Verhand üngen n1  den
Grevenbrücker  Kä lkwerken a l lgenommen wurden.  Das s la rk  ab la lende Ge-
lä fde  kann dadurch  in  ener  zweckvo len  ünd nÜtz lchen Zus land verse tz l  wer
den indem man d€n oberen Te ldurch  e i ren  quer  ver lau ienden Damm abgrenz t
Lnd den Zwischenraum mi t  Erdmassen an iü l t .  Dadurch  würde ene ebene oder
e  ch l  gere  g le  F  äche von ca .  2  000 qm ents lehen.  In  derse lben Weise  ieße s  ch

auch der untere Tell he(ichten. lch habe den GrevenbrÜcker Kalkwerken vor
gesch agen die be der Ablragüng von Kalkschichten iiber den Stejnbrüchen
an ia lenden Erdmasser  h ie r  abzu laOern ,  um dadLrch  d ie  gewürschte  Vefände-
rLng des  Ge ändes zu  e t re ichen.  D e  F i fma hat  d iesen Vorsch lag  akzept  e r l  und
wrd  vö .auss ich t ich  noch n  d iesem Herbs t  mi t  dem Transpor t ,  spä tes lens  aber
nr  Früh jahr  1s76 beg nnen.  D ese Rege unq ha t  zudem den Vor le i  der  Kos len

ersparn ls ,  so  daß dann d  e  ver lügbaren F  nanz ie r !ngsml l le  zur  Ausges la l tun0
des Geändes,  ru r  gärher ische An laqen oder  sogar  Jür  E in r ichrunger  im Snne
von Fre lze l t räumen Verwendunq i inden können Es  w rd  auch h ie r  darau i  ankom-
men,  schon le lz i  d le  en lsprechenden Ressor t  M l te l  be i  den Min is ie r ien  aus t i f -
d  9  zu  machen und Ant fäge vozLbere i len

c) Bärenhöhle im Breilen Hagen

Die in der Mitle des Weges zwische. Peperburg und Burg Boigha!sen vorhän
defe Kalksteinhöh e wurde von dem bekannlen Höhlentorscher Obering. Helnr.
Stre ch n seinom Büch , Untertd sche Zaubetreiche im Salerland a s soge-
narnre  schach lhöh e  beze lchnet .  m vo lksmünd nann le  man s le  t rüher  !nd  äuch
heute noch ,Bärenhdh e . Nach g aLbwürdiger Aussage des Buchautors und
Höh enforschers  ha l  de  Höh le  e lnen e lwa 9  m te fen  ha lbsenkrech len  E ingang
und veräuf l  dann in  ener  le jch len  Schräg laqe e twa 40  m b ls  zum Lennebet l .
Der  E i rgang is t  du fch  herabgera lene As te  ü .d  Erdmassen vers top i t ,  würde s ich
aber  mi t  verhäLtnsmäßig  e in iachen Mi t le  n  weder  ö lhen assen.  Wenn dese
Höh le  in  der  Nähe von B ls le in ,  Saa hausen oder  Fa lberbracht  iegen würde,
häne man sie längst zur Belebung des Fremdenverkehrs nlizbar gemacht. WaF
um so l le  das  n ich t  auch in  GreverbrÜck  mdo l  ch  se in .  W r  haben daher  jn  Erwä-
g lng  gezogen,  d ie  Fre legung der  Höhe fü r  1976 ns  Progfanm a l l z lnehmen
wobe selbstversländl che slcherungsvorkehrungen e ngebaut werden müRten.
E n  E ins t  eq  könnte  dann iü r  Fremde und E lnhe m sche zu  e  nem Er lebn is  beson

d) Die allgermanische Fliehburg auf dem Hinenberg
m je tz igen Zus ta .d  i s l  d iese  ! rgermansche An lage nur  von Fachkennern  oder

besonders  in te ress le r ten  Laen a ls  so lche ausz !machen.  Durch  fachgerechte
A!sgrabungen können aber  l ' e i le  d  eser  Walburg  sov ie l  s  ch lbar  gemacht  wer
den daß s  e  auch iü r  jeden Wanderer  zu  e inem begehr ten  Z  e l  werden konnen,
besonders  dann,  wenn d iese  S1ät te  g le  chze i t iq  mi t  kurzen fachkund lger  H n-
we isen versehen is l .  Au i  e iner  Fuhebank känn man dann da füber  med i t ie ren .
rve  Lnsere  VorJahren vor  d re  oder  noch mehr  Tausend Jahren ge leb t  haben
De Wal lburg  am Hinenberg  is1  lü r  Grevenbrück  von besonderem Wer l ,  we l
s e Jast im O.lsbereich ieg1. Wir haben daher schon jetzt einen Fußweg dorlhin
ange eg l ,  damt  das  n le resse an  den spä1eren A!sqrabungsarbe i te .  schon je lz l

e) Heidenshaße und FömeMeg
.  der  q le ichen F  ch lung iegen auch unsere  Bes t rebungen,  d  ese  vorchr is l l rchen

verkehrswege mehr  in  das  Bewußtse in  der  BevöLkerung zu  brnOen.  Se lbs lver
s länd ich  kann man d iese  jahr la !sendea ten  Verkehrss t ränge n  ch l  mehr  n  den
Urzus land zurnckverse lzen n ich l  e inmalTe ie  davon könn ien  heu le  , , res laur ie r t '
werden wei schon die Koslen ein so ches Vorhaben unmög ich machen würden.
Was aber heute noch lm Berech der Bealsierbarkeit iegl, das wäre die Slchl-
ba fmachung der  Knotenpunk ie .  d ie  auch damaLs e ine  Fo l le  qespet  haben,
besonders  in  s l ra leg  scher  F lns icn t .  n  Grevenbrück  q ib t  es  zwe i  bedeu lsame
Schn l tpunk te ,  wo dese vorchr is l l i chen Verkehrss t ränge z !sammer  s l ießen:

1 An der L nde oberhalb der Lohmke vereinigten sich d ese be den Verkehrs-
s t fänge.  Der  e  ne  kam aus  F  ch lung Kö ln-O pe-Jäcke lchen (Bömerweg) ,  der
andere aus Bichtung Aachen Kö n-Atlendorn (Heidenstraße).
2. An dem Lenneüberqang. etwa h nler der Johannesslraße wo zu diesen bel
den Verkehrsweqen e ine  dr i l ie  S l raße h inzu  kam,  a le rd ings  ers l  im späte .en
[4 i t lea ter ,  nämlch  d ie  E isens l ra0e S]egen-Welschenennest -Grevenbrück
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Soest .  A  e  d re i  Verkehrswege iühr len  h  e r  übef  d ie  Lenne,  um dann kurz  danach
w eder  i f  d re l  versch ledenen R ich tungen ause randerz !gehef .

D esen beiden schnjrlpunkien werden w r durch gee gnele An agen e ne neue
Bedeutung geben,  e twa durch  Auts le l lung  e  nes  w ch t igen Ka k ie lsens  an  der
L inde mi t  e iner  Bronzep lä t te  und 0en h is lo r ischen H inwe isen An der  Lenne
wäre  das  mög ich  durch  e inen aus  Lennek iese  s te  nen edch le len  Obe l lsken im
St  le  der  Me l lens le  ne  an  der  napo leön schen S l raße Kö n- [ , ]  nden,  ]ewe i  s  ver
bunden ml  gär tner ischem Schmuck und Rastge legenhe l len  Eventue l  kann d ie
Gedenks ta l te  an  der  Lenne dürch  de f  Enbau vor  Gebe l te ien  ä !s  dem a len

Zo haus  Kers lnq  erganzr  wefden Da d ie  Lenneüberquerung von der  l rqerma
n ischen Ze i t  b js  in  unsefe  heutgen Tage n ich l  nur  iü r  Grevefbrück ,  sonde.n
f ! r  das  ganze Sauer land von In le resse is i ,  haben w r  d ie  Abs ich t ,  be i  de f  küns t -
le f i schen Ausges la lung d ieser  Gedenks tä i le  übef teg  ona le  Organ isa t ionen,  w ie
2  B den West l .  He imarb !nd  !nd  den west l .  Landesverkehrsverband,  h inzuzu
z iehen Lnd auch E inze  persön lchke i ten ,  F is lo r lker  usu  bera tend e inzuscha l len .
D e  An agen brauchen n ich t  Lnbed rg l  g roße Kosten  2ü  verursachen und können
arch  m wege von se lbs lh i le  e is lungen durchaus w rkungsvo I  und kÜns l  e r isch
qestaltet werden. In jedem Fa le würden dlese Gederkslätter e nef Prestige-
gew nn rü r  Gfevenbrück  bedeu len  und somi t  auch e ine  werbewi rksame Bedeu
lung iu r  de f  Fremdenverkehr  häben.

Be i  d leser  ce legenhe t  möge auch der  H nwe s  au i  den e  nz igen noch vorhande
nen Meiens len  zwlschen Bonze l  und Bon2e erhammer  Erwähnung l inden.
Deser  ias t  3  m hohe Obe isk  aus  der  napo eon:schen Zet  s t  heute  zu  e inem
his lo rschen Denkma geworden und kann somi  auch a ls  Fak lo r  lm S inne der
Fremdenverkehrswerbung herausgesle I we.den. Das würde slch an der ge-

nann len  Ste le  deswegen besonders  gu l  machen lassen,  we i  lnmi t le  bar  da-
neben e in  k re iner  Wasser la l  der  Ve schede iü r  e  ne  na1ür  i che  und angefehne
ceräuschk ! l i sse  sorg t .  E ine  k le lne  gänner ische An lage mi t  S i tzge legenhe i t
würde dann auch d le  op tsche Wrkung des  Wasser ja ls  zu  e iner  s t immungs
vo len  ldy le  machen Der  HemaG und Verkehrsvere in  i s l  gern  bere l l ,  d iese
er nnerunqswürdige srätie in zLsammenarbe 1 nit den Bonzelern entsprechend
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Daß wi f  der  Burqru ine  Peperburg  be i  a l len  unseren Maßnahmen e ine  Pr io r i lä t
e ngeräuml haben, dürlte sowohl aus h storischen als auch örtliche. Gesichls-
punk len  vers iand ich  se  n .  D iese  Bu.q  kann man woh a ls  !nmi f ie lbaren  Bes land-
le i  von  Grevenbrück  e i .o rdnen Dennoch werden w l r  aLch der  BurO Borghausen
große Beach lunq schenken,  da  auch d  ese  h  s to r ische S lä t te  m t  der  Gesch ich te
der  Or te  Grevenbrück ,  Förde und Espe au ls  engs te  verwoben war  lnd  auch
h€ute  b is  n  d  e  jü fgs le  Gegenwar t  a ls  be leb tes  Wanderz ie  e  ne  Ro le  gesp ie l t
ha l .  D  ese  Burgru ine  an  der  E i .mündung des  Repe la ls  n  das  Lenne la l  au idern
s ie  I  a !haqenden Fe smass iv  eehör l  zwar  2 ! r  S tad lgeme nde At lendorn .  Wegen
de.  Orößeren Nähe zu  Grevenbrück  sehen w i r  es  a ls  ünsere  Aü lgabe an ,  de
FestaLrerung der  Burgres le  2 !  !n te rs lÜtzen und auch rnanz ie l  in  Lnserem
Programm 1975 zu  berucks ich l  ge .  oe  Ersch leßung des  B! rg ru  nenre ldes
durch  e f l sprechende Zuwegung von Grevenbr i rck  he f  i s l  z .  Z l .  e rschwer t  we i l
n  d  esem Geb e l  e  n  Umlegungsver rahren läu l l ,  we ches  das  ganze Wegenetz

lerändert O ese Arbeilen müssen abgewartel werden. Dürch Berthold v Bischo-
p  nk  würden se i l  Jahren schon A!sgrabüngsarbe 1en durchge lühr l .  Dadu ich  ha l

| (der einse:eidneie Ttrrm arsvision )
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d le  B ! rq  Bo19hauser  gegenüber  den be i  uns  ers t  an lau ienden Ausgrabunqs-
arbe i ten  6 inen erheb ichen Vorsp fung,  so  daß de Mauet res t€  üe i taüs  de !1 '
i cher  heryor l re tsn .  as  das  noch be  de f  Peperburg  der  Fa l  i s r .  w i r  ho f ten

dennoch aus dem lauienden Programm Ebbegeblrge llnänzielle tM liel iür Borg-
haüsen ireimachen zu können, denn als Wandeziel isl dieser Borgkomplex
sowie aüctr die lelsenreiche Umgebu.g lür den Fremdenverkehr ein wichtiger
werbeläktor. Deswegen werden wlr aoch im Programm 1S76 die Zusamnen
arbeil mir Be hold v. Bischopink v€fslärken und möglichsl beide Festau.ie-
rungsmaßnahmen koord in ie ren .

b) Gußhaß Beckei-Borggräve an der Hangstebeck
Dieses  Gebäude !e fd ien l  besondefe  Beach lung,  we i l  es  nach den vor l iegenden

ses.hichrlchen Forschungen in seiner heuligen subsranz se r über 800 Jahren
eihallen geblieben ist Da die Außendauern im Gelensalz 2ü den sonst übllchen
Fadrwerkbaulen aus massivem Brud'sle nmaoerwerk beslehen, hal dieses Ge-
baude allen Verlallserscheinungen durch die Jahrhunderle gelrotzl. Oieses Bau-
ernhaus düille wohl das ällesle Hoigebäude weit und breil ssin, denn es ge-

höne a s sogefannle . Cu.tis oder Glishaus zum adel Oen B€silz der Grälen
von Förde,  den Erba le fn  der  Bufg .  (Der  heut ige  Name Peperburg  is l  au i  de
rach io  genden Burghenen von Pepefsack  zurückzu lühre f . )  86 l  e  nem kÜrz l i chen
Hausbrand s t  das  lnnere  des  Gebaudes und e in  Te l l  des  Daches ze fs iön  wor

den. Der Landeskonservalo. wurd6 von uns intormiert und hat sine O sbes ch-
t igung n  Auss  chr  ges te l l t  um gee gnete  N4aßnahmen und F  ia iz ie rungsmö9,
l i chke  ten  mi t  den Hause qer tümern  z !  bera ten .  Der  He imal -  und Verkehrsvere in
Grevenbrück wird ales daran selzen, um den Charakler des Hauses ais schutz-
bedüriliges und erhallungswürdlges Denkmal zu qewährleisren und hotfr, daB
di€ses historisch lür unse.en Orl bedeotsame Gebäude irn Laule der nächslen
beiden Jahro zu einem Schmuckslück lür ganz Grevonbrück umgeslaltet wird.
Auch das wäfe ein Beihag zur Slärkung der Werbekraft m Sinne der Fremden,

c) Der Allbauehhol Katlenborn an der Twiene
Durch  d ie  m Jahre  1968 69  vo  lzogene Auss ied l !nq  des  bshof ige .  l - lo ibes i l zers
isl der V€rla I des HorOebäudes eider sehr weit lortgeschr lten. Inio ge von zah-
lungsschwieriqkeilen einef Dorlmunder Grundslücksgesel schalr wurden aud'
die Absicher!ngsmaBnahnen mangerhaft und schließlich so bedrohlicf', daß die
zusländige Behörde wegen Unlallgelahren den Abbruch des Gebäudes als
üll ma ratio iür unvermeidlich h ell u.d enlsprechende Anofdnungen lral Aite.
na lven und In l ia l i ven  2ür  Erha tu .g  des  Gebäudes waren wet  und bre l l  n ich l
s ich lbar ,  l ch  habe mich  daher  in  le tz te r  Minu le  e ingescha l le r  und mi l  der
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Eigenlümerin, der Kreisv€rwällung Olpe, dem Landeskonservalor Münsler und
ener  mr  nahesrehenden Trage.gese lscha l r  Kon lak le  auJge.ommen ml  dem
Ziel, das Holgebäude zu erhallen !nd einem rentablen Zweck zuzulühren. Zu-
nächsl kam es abe. e.st dal dafaul a., den drchenden Abbruch zu verhindern.
denn dadurch wäre ein unerm€olic.her und nle wiede. gulzumachender Scha-
den entstanden- der das Dorfbild weiter ve6chandeh helle. Die vom Landes-
konservator zugesagle Unterstülzong auch bei der Beschal,üng dtlentlicher Mit-
le l  im soza len  Wohnungsbau g ib l  m i r  d is  Ho l lnung und den Mul ,  d ie  we i le ren
BeDühungen um dle Efhaltunq dies€s lmm€rhin 250 Jahren allen und schönen
Bauernhalses verstärkl lortzuselzen Viel e chl w rd es uns gelingen, diese ehe-
mas bäuer l i che  Ho ls tä l le  2L  e ineh a t l rak lven oor lmi t le  punk  z0  0es laL ten .
Nach dem bere l l s  e fs te l l ten  vo f  äu l  gen F ina .2  e rungsp an  und e iner  Ren iab i l -
rä lsberechnunq ho ' jen  wr  den Ausbau Umbau und d ie  no twend igen Modefn i -
s  e rurqsarbe i ten  noch n  d  esem Jahr  ln  Angr l l  rehmen zu  können.  De Gesaml -
lnveslierlng wlrd mil elwa DM 250 000 - vsranschlagl. Es isl also ke ne leichle
Au igabe aberwl r  werden es  wagen Es  gb l  mehrere  lMöq lchke len ,  das  Haus
Kaflenborn a s hermatgesch chlliches Bauwerk andschaitsgerecht !nd sinfvol ,
trctzdem aber aucn nÜbli.h ümzugesla len Wenn abef gleichze lig alch eine
wr tscha i i l che  Benrab i i tä t  e r re ich t  werden so l ,  dann dünte  d ie  umwand l !n9
in  e ine  so ide  bürEer l l che  Gasts tä l le  im a  ldeutschen S l i l  d ie  op t imae Lös !ng
se in .  In  d leser  R ich tung soL len  daher  d  e  we i le fe f  Bemühlngen au len  Dam I
konnte dann auch eine Bereicherung der heimischen Gastfonomie verbünden
xerden Das verhä l tnsmäßig  große Vo.ge lande an  der  Twiene sowie  aüsre i -
chende Parkmöglichkeiten könnle. hier zo einem weiteren DorrmiileLpunkl
beiüagen. Damil würde aüs einem abbrlchbedrohlen Bauernhaus elne neue
At t rak l ion  im S inne der  Frendenwerbung.

d) Das Denknal des Sügambre üßlen M ä | o an der Kölner Srraße
D ese von dem in  Förde geborenen Kuns lb i  dha le r  Franz  B e  I  k  e  im Jahre  1904
a s  Ers r  ingswerk  qescha l iene kn iende F ig r r  des  leqendäfen  Germanen lü fs ten
Mälo  der  in  l rgerman söher  Ze i l  an  der  Sp lzo  der  Sugambrer  Oes landen ha l
vJ ! rde  den Ge ia lenen des  Deu ls .h -Fran2ös ischen Kreges  1870r71 gewidmel .

Das Donkna l  dar l  heute  aber  auch a  s  Wahrze lchen e lner  Jahr tausende zurÜck-
legende.  Ze i l  vers tanden werdsn,  denn de  S lgambrerer  ge len  as  d ie  Uron"
wohner  unseres  heutqen Sauer landes  !nd  werden sogar  mt  der  En ls leh !ng
oes Namens . .Sauer land"  in  Verb indung gebfach l .  Wenn d iese  Vers ion  auch um-
sr r i f len  s r  wI  i ch  d ie  vermurere  Ab le i tung an  desef  s re  le  nochmals
an iührenr  Suqambier land -  S !ge f land -  Suer land -  Saüerand In  Lanqene i
wurde übrigens ein außergewöhnlich großer uod geologlsch inle.essänler Fel-
sen, der einsam und ,,programmwidrig aus dem Aerge herausraqi, nach die
sem Sugambrerrü6ien ,,Mälolelsen" benann| - Soweit ich mich erinnern kann,
Mr der Langeneier Malotelsen den G.evenb.ücker Künstler zur sc$aflung des
Mälodenkmals angeregl. Wie imme. in solchen Fällen, gehen die Fußgänge. an
dlesem oenkmal neistens gedankenlos vorüber, und zwar die auswärligen
Besucher wenigef as die einheimischen Büfge. selbst. lch hahe es aber sowohl
lm Hinb ick aui den geschichlliche. Ninlergrund, aul das Moliv des Künslle.s
und sch l ieB l ich  a ldn  mi t  Rücksch l  au i  d ie  dami l  qeehden -  vor  100 Jahren

geralenen Kämpfer  unsefes Heimatones lür  unwürdig,  w€in d leses D€nkma
n den letzlen Jahzehnl€n so vernachlässigl worden ist. Der Heimai- lnd V€f-
keh.sverein Grevenbrück wird dahe. dieses schon zom Wahrze chen von Gr6-
venbrück gewordene Denkmal  n sei .e Obhut  nehmen und hol , t  dabei  aul  d ie
Unlersrülzung a le. Heimallreunde. Wenn wir uns sdron rremde Besuche. nach
Grevenbrück wÜnschen, da.n mÜssen wir auch Werl daraul legen, die histo.isch
qewordenen srätren zu pllegen. bevor uns das von den Besuchern selbsl

dem vom tuhn der zeii zerna

e) Dorlverschönerung
Grevenbrück konnle sich an den heule so bellebten Aklionen und WetibeweF
ben.der ,  Dor 'verschdneru .g  n€mäls  be te i igen obschon unser  Or t ,  wenn man
ihn einmal nl dem Hrnlergrund dei Berge bachautuarb belrachtel, durchaus
dl€ Vorausselzunqen dazu haben würde. Oer Sinn dieser Aklionen besleht aber
Carin, daß die Bürge. ihren Od bewußl schmücken, von Un.al lrei hallen, häß-
liche Flecken e.tte.nen usw. Hier gibl es bei ons eine ganze Menge von Mög-
lidrkeilen, die man besser der Spilzhacke anvenrauen müßle. Erne Sammel-
aktion von Unral in Veischede, Pehecke, Henqstebeck und sonstigsn orls-
nahen Abladeplälzen wüde auch wunde6ame Oinge zulage lördern. Nebe.
diesen neqauven Aspekten könnlsn aber aul der posiriven Seite vele Anregun-
gen gegeben serden, z. B. Anlage von Ziergärren, Anpilanzen von Bäumen,
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Blümenkäslen an Fenslern und Balkonen usw. Sicher wnd es noch lange viel-
leidrl2 Jahre und mehr - dauern, bevor Grevenbdck €inon soldren Wettbewerb
wagen kann, äbe. diesen von vornherein auszuschlieoen, wär€ nicnt nur Resigna-
tion, sondern auch Träghoit, Godankenlosigkeil und vi6l€icht, dfaslisch gesagl,
auch Faulheit. Die Besiizer der schnuckosen Häuser so lien sich einmal solche
Näuse.  ansehen,  d le schon e iwas vorzuwe sen haben,  !nd dann nachei lern.
Es gehl  nchl  a les aul  € lnma, aber  d ie Vorr ichtLrngen horzur ichten,  Blumen
käsren anzuschali€n !nd ähnlche Vorarbeilen kön.ten doch ielzl schon in Gang
qeselzt  werden dam t  spärer  n ldr t  a les aol  e inmal  komml.  n d esem s nne a lso:
Schmückt eure Häuser. denn die Gäste und eure Kinder werden es euch dankenl

l) Ein Kslalog von Anrog(ngc.
Über die nähe. und ausfohrlicher genannlen Maonahmen hinaus gibt es eine
Fül'e von Möglichk€ilen, dis dazu lühren könnsn, das Ansehen von Greven-
brück zü heben und dadurch dem Fremdenverkshf nulzbar zu machen. Diese
Möglichkeiten jewsils z! komrnentieren, würde de. Rahmen dleser De.kschrift
sprensen.  Dennoch möchle ich e inge solche Möglchkei ien nennen,  d ie mir
durchaus rea is iefbar  ersche nen:

1.  Ein ö l ienr l ich zugängl  cher  s le nganen der  a le  m sarenand vorkommen-
den Steinarten umfaßi.

2.Stauung eines kLei.eren Wässerlaufs, nit darunter i€genden kleinen Was-
se onlänen, wass€rspielen, wassermühlen, Kaskaden usw.
letwa Brenneschlads).

3. Vogelschulzgehegs.
4. Kleintier und NisdeMildgohege eine dankbare Aulgabe lür Jäger!
5. Besondere Ausg€slallung dsr osterleuerplälze - Pä.kmöglichkeiten. siiz-

9elegenheilen usw,
6. Erfassung urd Bsgislrierung uraller Bäume - elwa 200 Jahre und aller

z.  B.  Dicke Eiche,  L inde usw.,  mi t  k  6 inen Farkanlagen.
T.Aufs le lL!ng größerer  Ste inblöcke der  unm t t€ baren UmgebunS, an b l lent .

l ich zuqängl  chen Plätzen,  z .  B.  Dolomi l ,  Kalk lo lssn,  große FluBkiese,  Grau
wacke, Schieler, PofPhyr.

L Anlage von wassertrststsllen an veischede (Bonzel). Pelmecke oder Heng-

9. Forellenteiche oder Freiland-Aquarien
10. Eine oder zwei Sonnenohren an zentralen Stellen im Ortsbereich
1l.Einen rummelteien Märchenwald im Kleinlormat in Orlsnähe - vorberei

lungen h ierzu s ind angs!aulen.
12. Eine Windmühl€ mit Slromerzeusung als symbollscher Beitrag zur Energie

gewinnung ohn€ Umw€l tverschmulzu.g.  spo.ker  Mu do oder Hardihöh6
sind besonders ge€ignel .

Vele d ieser  Anlägsn können zum Tei l  im wege der  Sebsih i fe geschal len
werden und müssen nicht unbedinql qroße Kosten verursachen- Jede Anlage
sollte den stempel von schlicht und einladr tragen, Komlort ond Luxus sind
nichr nur unsinniq. sondern sogar schädlich. Ander€ Kurorle können Aei-

spiele in Hülle und Fülle votueisen. Für passioniede Basller, .üstige Rentner
und Pensionäre, ab6r auch jugendriche. Tüfttern bieten sich hier viete c€-
legenheiten, Geslallongskrafi und Phanrasie zu bewoison. Der Heimat- und
Verkehrsverein wird hierbei selbslversländlich talkrältio milwirken und - so,
weil vorhand6n - auch linanz e|] dabei sein.

q) Die Wiederer3t€hung der Scv-Abteilung Gr€vsnbrUck
lvit Frelde sle le ch tesl, da8 sich Krälle zusammenqesch ossen hab6n, um
den früh€r so llofierender SGV wied€r ins Leben zu rulen. Nach wiede.hollen
Vorgesprächen und Erkundigungen sowie Kontaktaulnahmen bei dem Be-
zirksvorsland in Meggen isl es dann schli€olich am 21. März 1975 (Frühlings-
anfangl) zur konsliluiorenden Versammlung im Hotel Börger qekommen.
Initiätor der Neugründung, Theo Schneider, machre dabei deutlich, da8 ihn
die Aktivitäl des Heimat- lnd Verkehrsvereins zu ssin€n vorarbeiten ermuligt
hätien. Er konnre dann sogar das Original Prorokolt de. Scv-cründung vom
31. Ju i 1890 vorleg€n. Diese war sogar d€/ Gründung des cesamiscv 1961
um ein Jahr  vorausgsgänggn,  so daB der  SGV Grevenbrück mi t  zu den Grün-
deru€reinen dss heutigen SGV zählen kann. Wege. der hisrorschen Bedeu-
iung des GrÜndungsproloko ls  vor  1890 wird d ieses in  d ieser  Denkschr i i l  ab-
gedruckt (s. umseili9)

In Gegenwarl des Hauptgeschällslühreß und slellv. Bezirksvorsilzenden
Pätzold tral€n die anwesenden 20 Versammlungsteilnehme. qeschlossen de.
wiedererstand€nen SGV-Ableilung Grevenb.ück bei und wehllen wahe. Wüsl-
hott zum 1 Voßilzenden.

Es wurden dann sogar schon die rinanziglle. Gfundlagen zur Schaitung
einer sGv-B ockhülle gelegl. Die scv-Ablgilung wird besonders die tüh€r
so belleblen WandeMege zum Jäckelchen und zur Hoher Brachl in seine Ob-
hut  nehmen.  lch habe ebenla ls  ere Slanhi ie  des He mal-  und Verkeh.s-
vere ins in  A!ss ichlgesle l l  !nd zum A!sdruck gebrachl ,  daB w r  im SGV unsern
besten Bundesgenossen sehen.  Als  ä!ßeres Zeichen d leser  Verbundenhei l
habe ch e nsn gsm€ nsamen volkswandertag r!nd um Grevenbrück herum an-

D.s Goldene 8üdr von Grevenbrü.k
Appell an älle Grundslückseigentüme., Pächte.. waldbesilzer, Hausbesalzer.

Dieser Abschnifi kann nicht abgeschlossen werden, ohne einen Appell zo
richten an alle di€jenigen Bürger in Grcvsnbdck, die es prakiisch ln d€r
Hand haben,  ob d ie Kardinai rage d ieser  Dsnksch. i t  -  Hal  GrevenbrÜck e ing
Zukunil? - posiliv beanlworlet werden kann. Ncht nur Wanderwege durch
Feld oder Wald, sondefn auch vele Anlagen, Rast- und Ruhep älze, Park-
mögLichkeiien und gärinerische Gostallungon innefhalb und alrßerhalb dor
Orts lage,  k l€ inefe Durchlässe und und und . . .  k6nnen nur  ausqeführ t  werden,
wenn von seiten der Fedlrsinhaber wohlwollen und quter wille gezeigt wi.d,
wenn einges€hen wkd, daß eine Aulwärls€ntwicklung in Grevenbrück nur
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mög ich ist wenn Besitzrechle groBzirgig ausgelegt und gehandhabl werden.
wenn nch l  um t6def  Quadra lmeter  ge le i l sch l  werden muß,  we. r  auch mal
ke i fe  Unbequeml ichke i ten  in  Kau l  qenommen werden.  lMan so l l te  äuch daran
denken, daß Ubeltäler weniger Spaß an Zeßtörungen bekorhen, wenn sie
wissen dao Bürger und ansldndige Jungen unteNegs sind weil nun endlich
ma vernün l l  ge  Wege vorharden s  nd .  -  D  e  bes  lzenden Bürger  lnd  Fechts
i .haber  t raqen aber  auch e ine  groBe Veran lwor tung,  we i l  das  Ge lngen e .er
Aulwärlsenlwic*lung und der daran geknüpflen Hotlnung aur wirlschalllidlen
Au ischwung d ie  Sozages innunq im S lnne ünseres  Grundgesetzes  voraus-
selzl. Wenn man voh Staal den Schutz des Eige.lums eMartet muß man
aber  auch de  daran qeknüp l len  P i l i chren  in  Kau l  nehme. .  Dar lm se i  be i  de
ser  Ge legenhe i t  an  den An ike l  r4  des  Grundgese lzes  er inned,  der  im K lar tex t

( l )Das  Egen lum und das  Erbrech l  werden qewi rh res le l .
ken werden durch dle Gesetze besrimmt.

(2) Eigentom verpllichlet. Se n Gebrauch soll zugleich dem

Auch die neuen waldgesetze. sowoh in der Bu.desrepubLik als aoch im Land
Nofdrhoin-Weslialen, vefpilchten die Waldbesitzer allen Bürqern das Belrelen
z! gesraten. Diese Geserze sind aber auch zrm schurz der waldb*irzer er
tassen we i  schäden de  den Wadbes i i zern  durch  d iese  Gese lze  enrs lehen
auch enlsprechende ansprüche an den slaat begründen.

Wi r  haben be i  d6r  An laqe der  wese sehr  dara ! l  geachte t  d iese  so  schonend
wie  mög lch  anzu egen um Bee in t räch t igungen zu  le rmelden D esen Grund
salz werden wt auch bei den zukünlllgen lraßnahmen als selbstverständlich

Er l reu lcherue lse  haben w i r  be i  e in  gen GrundstÜckse igentüm€fn  qroßes En l
qegenkommen fes tges te l l t  l .  e in igen Fa len  wLrde.  uns  sogaf  mehr  Bech le
zugesagl. als wir gewünscht hatten.

Um dese Gesnnung zu  honor ie ren ,  habe ch  vorgesch lagen,  e in  Go denes
Buch anzu eqen,  in  dem a le  d  e ten igen Bürger  d l rch  € lne  besondere  E in -
l ragunq geehr t  werden,  d ie  das  He ina lbewußlse in  n ich t  nur  im Munde lühren
sondern  durch  so2 iä les  Hande ln  bewiesen haben.

v  e l le  ch t  würde dann das  Go ldene Bu.h  z ! r  Nachahmunq anregen.

Neue wege zur Hebong des Fremdenverkehrs
lch  habe 2 !  ze igen versucht ,  däß in  Grevonbrück  e  ne  Fü l  e  vo ' r  VoraLssetz !n
gen e in€s  dauefha l ten  und gewinnbr ingenden Fremdenverkehrs  vor l iegen.
Oieser aber isl nichl Selbstzweck, sonde.. er soll die winschallliche Lage eines
Odes vorbessefn hellen u.d die Iinanziellen Sorge. in Krisenzeiten mildern.
um d ie  € rho lun9ssuchenden Gäste  beh6rber9en und verp lege.  zu  kör ren ,



t müssen er lsprechende E inr ich lungen da  se in ,  d .  h .  d ie  Kapaz i tä t  des  Be-
herbergungsg€w€rbes und dsr Gastronom e mÜssen eMeilen und verbessen
werden. Oiese KapaziGl wird in der Fegel an de. Zahl der verfügbaren Frem
denbetlen gemessen und längl an bei der einladren Privalpension bis zuh
reuren Lorushorel. In Grevenbrück kommt zonächst nur der Gast mir einlachen
und milll€f€n Ansprüchen in Belrachl. Hier huß also versuchi w€fden In-
haber  von n ich t  ausg€nu iz len  Wohnungen,  Großwohnungs inhaber  u .d  Haus-
bes i l zer  iü r  e inen so lchen Nebenerwerb  zu  in le ress ie ren  Dabe i  so l len  kos l
spieliqe Anlagen zunächsl erst mal zori.ickgestellt werden, denn vi€ s Haus
halte nul2en ihre Möbel und deo Hausrat sowieso nichl aus und können da-
her im Anlang a!f die privalen Beslände zurückgreifen. Die erlolgreichen KUF
o e Bislein, Saalhausen, Halberbrachl sowie Odingen-Elspe osw., haben das
alles prakliziert, es wird i. Grevenbriick richl anders sein. Auch die Belten-
f rage kan.  m Ar fang dadLrch  geös l  werden,  daß man s ich  fü r  e in€  rege
mäßige  Au inahme von 1  2 ,  im Sonder la l l  auch mal  aü i  3  Frende e in r lch le l ,
indem man sich selbst vielleichr vofübergehend €twas einschränkl. Dann lolgt
der gegenseilige Erfahrungsausraosch, die Beratu.g durch die schon beste-
henden Fremdenpensionen oder die ladrlich ve.siene. DAK-Kurheime winkel-
meie. und Hgllekes. Hat der nels Privalpensionsbes lzer eßi mal das ..Pack-
Ende" ,  dann lo lgen d ie  Er lah fungen,  Fachkenntn  sse  und Fou l ine  au lomat isch
nach Wenn dan.  am Wocher -  und Monatsende a !ch  d ie  Hausha l tskasse
st mmt. dann macht das Geschält auch Spaß.

Der Verkehrsverein wird zunächsi eine allqemeine Erlassung durchtüh.en
über die Zahl der verlügbaren Bellen:
a) in den vorhandenen Holels, Privarpensionen, Gasrstärten usu
b)  n  den Häusern  und Wohnu.gen,  d ie  nacn e inem en ls r€chenden Au i ru t

s ich  lü r  P f iva lpens lonen egn6n !nd  deren Inhaber  sch  gemeld€ t  haber .

Nach d ieser  Er lassu .g  werden w i r  dann ene Ar l  VermlUungss le l le  e tab l ie ren
und eine Werbekampagne sla sn, vielleichl als Sammelwerbuog dlrch Zei-
tunqsinserale usw.. wobea wir uns die Errährunge. der übrigen Verkehrs-
vereine zunulze machen und das werbemalerial des Verkehrsamtes der
Sladr Lennesladl e rselzen. In der Hochsaison w rd es v e leichl a!ch über
be leg ie  Pens ionen geben,  d ie  dann Ges le  nach Gfevenbrück  abgebon k6n
nen Sind dle ersten ^,laBnahmen mll Edolg anqelaul€n, kä.n man zun näch-
sten Schrilr überqehen Lnd di€ Bellenzahi erweilsrn. Dann wird das Problem
auftauchen, wie man eine HauseBeilerun9, Mode.nisierung, einen Ausbau
oder Umbau lechniscn du.chlühn ond linanzie . Bekannllich we.den z. Zr
erhebliche t\,litlel ior diese Zweck€ in Fofm von Zinssobvenlionen, verbilliglen
oar lehen usw.2 ! r  Ver iüg !ng  ges le l i .  Der  Verkehrsvere in  i s t  gern  bere i l ,  be i
d iesen Maßnahmen e ine  bera lsnde Funk l ion  zu  übofn€hmen.  D le  F inan2 le
rung läu i t  in  dsr  Bege über  d  e  ön l i chen Hausbanken,

F.emdenindü.trle aß Krise.brccher
rm ersren Teir meiner Denkschrilr habe ich schon daraul veruiesen, daß wi.
vor einer Wellkrise stehen, die mit größerer Wucht und längerer Dauer über
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lns hereinbrechen kann a s 1929/30. Auch damals gab es m Kr€ se Olpe schon
€in€ ganze Llenqs von Fremdenverkehrsorren be dsm e.sten Prospekt
,,Südsauenand", habe ich aktiv mitgewirkl. - Nach meine. Erinnerung sind
die genischten Orte - Industie und F.emdenverkehr - besser weggekommsn
als die reinen Induslrieorle. Am augenlälligslen trat das in dem reinen In-
dusirieorl Pellenberg zulage. Oiese Stadt wurde von Outzerden Konkursen
he im9esucht ,  so  daß d€r  Vo lksmLnd d6n Stad tnamen Pe l lenberg  in , ,P le i ten-
berg  umtau i te .  l ch  möchte  d iesen H inwes kenes fa l l s  hämisch  au f lass€n,
sonde.n als Warnung zum BewuBtseln bringen. Es har sich aso erwi€s€n
daß die Krisenlesligkeit einer Stadt oder eines Oodes wesenttidr größer isi,
wenn neben de. ko.venlionerlen lndusl.ie alch die ..Weiße lndustrie" vorhan-
den rst. Diese laBt sich aber nicht aus dem Boden slamplen, sondern müß
rechlzeilig und planmäß g vorbereitet wsfd€n. Für Gf€venbriick sind das dis

Der Kreis Olpe isl g.w.pp.er, Grevenbrüd( sollte sich wappn.n.
Weoo das Noll Wachstun oder gar das Null-minus-Wachstud wirklich kom-
men mu6 und mit sicherheil auch komme. wird. wie es namhatre wissen-
schaliler zur vermoidung einer Wellkaläslrophe lordern, dann werden aoci
de  E innahmen und Verd  ens le  zurückgehen,  ä lso  auch ds  Ennahme.  d€r
Fremden rd ls l r  e?  Ganz scher  i s t  das  fch i lS .  H ie r  muB aber  sehr  d l i le fen-
ziert werden, denn d€r Kreis Opo stützl diesen Wirischallszweig m wes€nt
ichen au l  d ie  k le i .en  und mi i l le ren  Pens ionen und Gasts lä r ten .  We.n  e ine

Krise kommt, dann sind zueßr die reuren Luxushoiels, die komlortable.
Appartements an den Badeslränden, die naturlernen Hochhäuser belrolle..
w€niqe. aber die heimischen Gaslslällen und Pensionen, die doch im allge-
men€.  mt  den FÜßen au i  dem 6odsn qobr€ben s ind .  Def  im Kre ise  Olpe
bevolzugle Typ der Frohdenbeherberg!ng wird daher a!ch lÜr dle Ent-
wckung in  Grevenbrück  de f  gesunde Gradmesser  se in .  Es  w i rd  näch meiner
Überzelgung sogä. zu einer Abwanderong von oben oach unten konmen,
das bedeulel eine grdßere Nachlrage bei uns. wie das ja in de. statistisch€n
Entwicklung des Kreises Orpe deutrich zum Ausdruck kommr.

Der  Trend vor  ob€n nach ln len  is t  mf  k i l z lch  be i  menem 4  wöchenr l i chen
Kl r ra l ien lha t  in  Bad La l le rberg  (Harz)  au lge ta l len .  Don s te l l te  ch  in  3  kom-
lo r lab len  Hochhäusern  mi l  z !sammen ca .  1000 Be l len  und be i  Presen von
50-60 D[,] rür Halbpens on (Zimmer o.d Frühslück) qähnende Leere lesl.
während die kleinen und mittleren Pensionen schon im Feb.uar'Mäz gut be-
legt waren. Oje Zunahme an Nadrlragen in der unteren und millleren Pr€is-
klasse liegl in Kreise Olpe mit Absta.d über dem Bundesdurchschnill, so dari
schon ein lvang6l in der Kapaziiäi d€. Fr€mdenberten lestgosiolt wurde. Da.
n ,  sche in r  es  ml r  l€g t  lü r  Grevenbrück  de  e lnmal ige  Charce .  Es  is l  6 i r

G€bot der Slunde diese Geleqenheit beim Schople zu lassen, ale Kräite z!
mobilsieren. damil der Weo zum Fremdeoverkehrso,l frei wird.

Der Nul2efieK tü. Gr.venb.ück in Zahlen .tl3ge.lrilckl.
Slslll man nun die Frage, welchen wirlschalllidren Etlokl €ine Fremdenindustie



in Grevenbrüct und Bonzel haben kann, so mögen die nacttolgenden Zahlen
das zeigen: Aus Zeitmangel konnte idr nur eine oberlächtiche E.fassung durc$_
lühren und €rhebe daher keinen Anspruch aut Genauigksir. Oie derzsitige
Bertenkapazität beträgt:

DAK-Ku rh6us Wi. kelmeier
Hotel Paul Börger

Hotel-R€stauranr Drö9s

Gasthaus Heydorn

Privatpension Dicke
Privatpsnsion SchnüIchen
Baueropenslon Drüecke-Pstmecke

Holel-Pension Kramer
DAK-Kurpension HeIekes
P. ivatpension Hönntngon
Privatpenslor Cordes | lnd I zus.

Dezeilige Bettenkap4itär Grevenbrück-Bon2et zus.

l 9

l 5
6
2
2
3

5

26
20
1 2
1 5

147

T3

180

Gehl man davon aus, daß die vom V€rkehrsverein in Angfilt genomm6nen
und gep ant€r  MaBnahm€n bis  End€ 1976 m wes€n chen todiggeslet t  s ind,
daß gem€insame Werbemaßnahmen def inteiess erten privatpensionen und
Gaststälten, ontersrürzt von We.bekampagnen der SladrvsMatiung Lennostadt
und des Kreisverkehrsverbandes Südsaüenand, durchoetühn werden, daß t€F
ner ejne verslarkte werbewirkong auch durch privale Emptehtungen eh€mati-
qer Grevenbfücker und durch versläfkle Verwandrenkontakie erwarret werden
dür len dann kann man ohne übert r iebenen Opr imismus daraut  baüen,  daß mi t
€iner v€.stärkten Nachfrage von Fremdenbetten gerechnet w€rden kann. Otese
NachJrage würde dann äulomalisch eine lnvesritionswett€ austösen, um die
sleigende B€ltennachlrage betiedigen z! kijnnen- Legt man für die nahe-
liegende Zokunli die Jahfe 1975176 zugrunde, oine Zsit, dte einigermaßen
übersc*raubär is l ,  da.n möcht€ ch in  bezug auf  de mt jgtche Erwei le fung
der Bett€nkapazitäl lür Gr€v€nbfück-Bonzet totqerde Prognosen wageni

Zunahme der Bettenzahlin den bestehenden Betriebe.
Zunahd€ dsr Bellenzahl Neubaueroiekr Hotel Zur Posr
Zunahm6 dor Beltenzahl UmbauDroiskl Kallenborn
12 Prvatpensionen zwisch€n 3-6 lm Durchschnilt 5
5 mitllere Prlvalpensionen zwischen 6-9 im Durchschnttt I
Angenommen€ Zunahme in 2 Jahren

20
1 2
a

60
40

36

140
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Die in der Plan!ng belindlich€n Projekre Altenwohnheim6
Kallenbo.n schälze ich auf
Dis zusärzliche Zuahme d€r Beltenzahl bis 1976 wäre dann
Zuzüglich def vorhandenen Kapazltät von
Ergäbe das zum 1.  l .  1977 enen Bestand an Bol ten von

30- 
ltö
180
350

Vergleichswoise sea hierbei b€'nerkt, da6 die benachbarren Luftkurorre Bit,
slein mil 302 Bellen lnd Saalhausen mit 420 Belten den lür 1977 in G.even-
brück angepe hen Stand von 350 schon heute autweisen. Dab6i muB hinzuge-
lü l l  werdef ,  daß es s ich dabei  um v iet  ke inere Or le handet  lnd däß das
Verhältnis Einwohnerzähl bzw. Zahl det Häuser bei eiwa 5:1 oder 4:1 lieg€n
dürlle. Da.aus resultiert, daß man in creve.brück auf ein wesentridr größeres
Feseryoir zurüclig.eilen könnle.

Daß de von nr i r  angenomm€'rs Zunahme def  Bst lenzah von 140 in 2 Jah,
ren oder 70 Beilen in ein€m Jahr durchaus resislisch st, möchle ich durch
einen verglelch mit dem Jahre 1930 zeigen: Unier dem Orucl der damatlqen
wirtschatllichen Notlaqe enlslanden in Grevenbrück, wie aos dem Boden ge-
stampfl, 4 Privatpensionen. die unter Hinzufechn!ng der Gaslstälten in einem
Jahr eine Zunahme von 70 Fremdenbetten verlügbar macht€n und dabei einen
rscht  ukfat iv€n Som medr schen bel r  eb aLl  d i€ Bene ste l i€n.  Das geschah
1. bei einem total ausgelrockneten Kapitaimarki - 2. ohne iede ölientliche
Förderung und 3. ohne zinssubvenrionen, die es damals nicht gab. Oie heürigsn
Verhähnisse sind wesentlich günsriger und auch die baurechnischen Vo.
äLssetrLnqel 9e9enübe. 1910 |\äJm vp qler.l^ba,.

Um den gesamtw rtschalllichsn NuEen der Fremdenindustrie z! ermitleln,
müBte man die Gesamteinnahmen vorausschätzen, die sich erqeben aus dem
Geld, welches der Kurgast Jür volle Pension und die üblichen Nebenausqaben
pro Täs im one zurüd(läßr, muhipliziert mir der anzähr der Bstlen und eineo
Durchschni i lswen der  jähnlch€n Erholungslage (Sommet und Winte4.  Wenn
ich d ie Ausgaben lür  vo le Pe' rs  on im Kreis€ OLpe mi l  DM 23,- ,  und de
Nebenausgaben fiit OM 7.-, annehme, so erqäbe das einen Durchschn ilswsrt
von läglich 30.- OM. Bei einer durchschnitrlichen Verweildauer von 240 Tagen
und 350 Bel len ergäbe das d ie Fo.mel :  240x350x30 :  2520000,  a lso rd.

Bei  e iner  konl in ! ier ichen Wei lerontw ck ung der  Ber ten2ah in den Jahr€r
1977178 mit 170 ergäbe das 6ne Gesamrzah von 350 : 170 : 520 mit der
Fo.mel: 520 x 240 x 30 : 3 7,14 000. also rd.3.8 Millionen Jahresomsarz.

Nun können die Ho(en Kril ker unler Hinweis aül Goelhe: ,Mit Worten läßt
slch lreillich slreiler" analog daz! sagen; ,,[,lit zahr€n täßt s]ch tr€lllich

Gerechtetueiss mu0 man absr hinzulügen, daß ein Gegenbeweis ebenso



wenig  mog l ich  is l .  ch  verkenne du fchaus  n ich t ,  daR n  der  Gesaml rechnung
v ie le  lmponderab i l ien  en lha ten  s ind ,  de  le lz l l i ch  nur  von den Bürqern  von
Greverbrück entschieden werden können. Die Bereilschait der Bürgerschait,
d ie  Anrequngen aurzunehmen lnd  Un le fnehmerges t  zu  en lw icke  n  s l  en t
sche idend Iü r  das  Ge inger  oder  N ich tqe l ingen der  Au iwär lsen lw ick  !ng .

Man kanf die Zahlen sowohl mit einer schwarzen als auch mir einer fosa-
ro len  Bf l le  be l rach ten .  D ie  Bet rach tungsweise  der  Op l im is len  is t  aber  immer
lebend ige f  ! rd  mu l iger  a ls  d  e  der  Pess imis len .

Da ich n ch zuf erstgenannten Kälegorie bekenne möchie ich den EBarlun-
gen und zah len  noch e  n ige  Fak ten  h i fzu lügen:

L  D ie  gep an ter  S t r !k tuderbesserLngen zur  Beebung des  Fremdenve.kehrs
werden mll Sicherheit dazu iühfen, daß die pr valen Verwardtenbesuche einen
Aullrieb bekommen. ch schätze die Zahl der auswärtigen Grevenbfucker, die
mt  ih ren  Verwandter  und Bekannten  roch  m br ie l l j chen,  persön ch€n oder
lernnünd ichen Kontakr stehen aui 500-600 Personen. Der He marverein wird
noch in  d iesem Jahr  e ine  Ak tor  d l rch führer  mi t  dem Z ie l ,  desen Personen
k.e is  ädressenmäßig  z !  e r fassen !nd  durch  gee ig .e te  WerbemaRnahmer  s tä r
ke f  an  d ie  He imal  zu  b .den.  Das  würde w ieder  häL l igere  urd  regemäßge
BesLche zur  Fo lge  haben mt  der  Wl rk lng ,  daß dann aLch mmer  e twas hän-

2. Unsere BemühLngen werden sich weller daraul r chlen, Trägergese lschal-
ten  und ö f ien l  i ch{echt  l che  Körpeßchaf te r  oder  Ins l i lu t ionen lü r  Inves t tonen
au idem Geb e le  der  Gesundhe lsvorsorge 2 !  gewi r ren .  ch  denke da  z .  B  an
de DAK lnd  andere  Krankenkassen an  d ie  Caf i las ,  d ie  Innere  1 ,4  ss ion ,  an
die AWO und KAB, an den DeLlschen Paritatschen Wohltahrtsverband der
BRD usw Diese gez ie l te  Werbeakton  in  Verb indung mi t  Kontak ten  zu  Lan
desverbä.den werden w i r  anrangs  1976 n  d ie  Wege le l len  so le rn  unser  Pro
gramm 1975 mi  Er ro  g  und Zu i redenhet  zum Absch lüß Oekommen is t .  Wenn
d iese  Bemi lhungen in lens iv  !nd  ml t  Behan lchke i t  un ternommen werden.  dann
wi rd  der  Edo lg  n ich l  ausb ie  ben.

3  lvene Beobachtungen in  q fößeren ünd k le ine fen  Kne lpp  KLror ten  haben
mich zu der Uberzeugung geführl, daß auch in Grevenbrilck Ansalzpunkte für
d iese  Ar t  der  Na lurhe lkunde vorhanden s ind .  Es  hLß n ich t  g lech  en  an
erkann ler  Kne ppk ! ro r t  se in ,  um d iese  He i lver lahren  anzuwefden.  Es  s ind  auch
n ich l  unbed ng l  kos lsp ie l ige  inves t i t ionen er fo rder ich  um d ie  Gr !ndanwen-
dung de .  Wassefhe i l kunde äLsüben zu  können.  l ch  habe in  veen k  e ineren
KüdJe men lestgestellt, daß ein Keletraum von etwä 40 50 qm schon genügt.
Wchtg  s l  nur ,  daß d ie  r i ch t iqen Fachkrä l le  zur  Ver tügung s teher .  Her  wäre
e ine  gu ie  Ge legenhe i t ,  d ie  le lz t  so  v ie l  d iskur le r te  JLqend Arbe i ts los igke i r
zum An laß zu  nehmen,  un le r  den Jugend l ichen in  Grevenbrück  In te .esse iü r
de  He iberu le  zu  wecken.  D ie  Ausübung der  Kne ippanwendungen ls i  in  der
Rege nach e lne f r  4 -  b is  smonat lcher  Lehrgang in  e iner  der  4  Kne ppschu en

der  BBD mdgl ich .  Der  Verkehrsvere in  wrd  n  Küze mr  dem Arbe i l samt  Kon-
takt aurnehmen, um diese Möglichkeilen evll. auch über Zlschilsse einer sot-
chen Ausb i  dung zü  verhande ln .  D iese  Spez la  ausb i ldung is t  g te ichze i l ig  auch
e ine  g l le  Bas is  lü r  d ie  We te rb  ldung in  anderen He iberu ien  de  immef
starker geriagl werden Das kdnnte daher auch marchen Ettern d e Sorqen
be i  der  Beru lswah der  he fanwachsende.  Jugend miLdern .  Wenn d te  Per
sona l t rage n  Bere ich  der  Kne ipphe i lwese und d ie  Fauml rage in  Verb in
dLng mi l  den Ins ia l la l ionse in r ich tunger  usw.  ge lös t  w€rden könn len ,  dann wäre
schon d le  G.und age lü r  d lesen heL le  so  pop l lä ren  Zweig  der  cesundhe i ts -
vorsorge schon so gut wie ges chert. Es gibi helte bereils Tausende von
Kurhe imen,  Kurans ta l len  ond Kr inken,  d ie  d t€se  Het twe ise  prak l i z ie rer ,  und
zwar  von der  k le ins ten  Kne lpp-Badestube b is  zum komior lab len  sana lor ium.
Warum so l te  das  nch l  auch in  c revenbrück  mög lch  gemacht  werden? Der
Aniang wird nicht leicht sein, aber welcher Ariäng sl nicht ohne Geburts-
werren? Dle l',4Ühe aber lohnl sich schon desweoen wei dadurch manche
Exislenz seschatren werden kann.

4 .  In  desen Zusammenhang gehör t  auch d ie  In lo rmat io f  i iber  en  s roReres
Pro jek l ,  we lches  n lch l  nur  a l  d ie  in  Punk l  3  genann len  Etemenle  be inhat te t ,
sonder. weches einen noch vie weiteref urd intensiveren Beretch des Ge-
sundhe i lswesens er tassen und Lmrassen so l .  Es  hande i  s ich  um e ine  b io lo -
g isch  ausger lch le le  Gar lenbaus ed lung im S lnne der  Lebensre torm,  tn  VeF
b indung mi t  Ke inpens ionen und K le inkurhe imen De Z ie tvors le lung deses
GroRpro jek ts  i s l  e in  gesch ossener  S  ed  Lngskomplex  von ca .  50  Fäusern  mi t
en tsprechender  Landzu lage von je  300 qm sowie  3  Großbaukörpern ,  in  deren
Funk l ionen im Bere i .h  der  Gesundhe i tsvorsorge der  Naturhe  lver iahren ,  der
b  o log isch€n Er rährung,  der  A tenbe l reuung as  Ergärzung der  b  o loq ischen
Gar tenbaus ied  ung ausgeüb i  werden.  Das gesamle  Pro lek t  wrd  Mode l l
charak le r  haben lnd  daher  eß l  nach e lner  Oründ l ichen Vorbere i tung n  Gang
geselzt werder. Die Vorplanungsarbeiten lallen an, ebenso haben bereits
e ine  Rehe von vorverhand lu fge .  mi t  den n le ress ieden organ isa l ionen im
Bere ich  der  Lebensre lo rm sow e  auch m t  der  voraLss tch l l i chen Trägergese l
schail stattgelunden. Da sich dieses Pro ekl iedoch erst im vorsladium be
tindei, möchle ich m ch aul diese K!rziniormalion beschränken

Z!sammenlassend kann aus  den Perspek t len ,  de  ch  un le .  den Z i l le rn
1  4  genaf f t  habe der  Sch luß gezogen werder ,  daR de Forc  e rung e lner
Fremden ndus l r  e  i f  Grevenbruck  zu  e inem Fakto f  werde.  kann der  de
w r tscha l i  i che  S i tua lon  in  ! rd  um Grevenbrück  wesent ich  verbessef l  und
unseh or t  vor  a lem kr isen les t  nacht  gege.Über  Erschüt te ru fgen d ie  mi r  s i -
cherhe i t  au l  uns  zükommen werden In  desem Zusammenhanq möchte  ich
noch e inmal  au i  de  a l rsehenet regenden Ber ich te  des  ,C lLb  o l  Fome'  zu
rückkommen,  d  e  man a ls  e  re  Lnm ßvers tänd lche Gerera lank lage gegen d ie
überz iv i i s ie r te  und über lechn s iede Wel t  vers tehen muß.  Das Hauo lübe aber
s t  nach d iesen Ber ich ten  de  immer  qröDere  Ku i t  zw ischef  Mensch !nd
Natur .  Wefn  de  z iv i i s iene W€t  n ich t  d ie  g roße Wende vo lzeht  i f  der  um
gekehr len  F ich tung,  w i rd  d ie  Katas l rophe mi t  S icherhe i l  über  uns  here in



brechen. Die von uns oben skizzerten Prolekte, insbesondere der untef 4. ge-

nann le  [ , lode ] l la l l  mö9e daher  a ls  e in  k le iner  Bet rag  2 !  den ForderLrgen des
..Club oi Fome" versianden we.den.

Der BahnholsvorPlalz Grevenbrück
Oer  Bahnho l  Grevenbrück  s l  in  se iner  i rüheren F lnk lon  durch  das  Übet r
gewicnr des Individüalverkehrs (A!to) slark zurÜckqedrängt worden. Trotzdem
is t  und b le ib r  der  Bäh.ho lsvorp  a lz  ä ls  2en l ra le r  Mi l le lp !nk i  auch iÜr  d ie
Se i len läer  E lspe ve ischede und Fepe e ine  ebenswich ige  Scha l ts ie l le  in
Gesamtverkehr wozL garz sicher a!ch der zunehmende Busverkehr zu rech-
nen is t  Das  Probem des  B lsbahnho ls  w i rd  in  d iesem Zusammenhang de
über rägende Bedeutung haben Der  Gesamlkomplex  Bahnhof -B !sbahrho i
muß äber auch aus der Perspektive ,,Fremdenverkehi i. B€trachl gezoqen
werder. Der Bahnhoisvorplatz sl n chl nur die Visilenkane von GrevenbrÜck,
sondern  auch das  E in ia  l s to r  lü r  d ie  .ach  Tausenden zäh lenden Kursäs te ,  d ie
m Raum von Odngen bs  Trockenbrück  von Oberue ischede b ls  z l r  Lenne

und von der  Fepemündung i r  Borghausen b  s  herau l  nach Teck l rghausen !n -
te rgebrach l  snd .  Der  scheuß l iche  Anb l ick  der  s ich  den Fremden be i  ih re r
AnkLnft und besondeß be der Abiahrt e nprägr, w rd das sonsl so gute lmage
unseres  Erho lunqsraumes immer  w leder  zers lö ren ,  und dami l  e ine  nega l lve
werbewtkung zurücklassen. Wenn Grevenbrück sich nun anschickl, in den
Kre is  der  Erho ungsor te  e inzus te igen,  dänn is t  der  Bahnho lsvorpLa lz  en
schlechtes Omen lür eine solche AuiwäftsentwicklLnq.

Meine  n lo rmal ionen re ichen n ich t  aus .  um ml r  €n  Une i  über  de  Ursachen
zu b i lden,  d le  an  d iesem bedauernsw! rd igen Zus land schud s ind .  Tech
n ische Schwierske ten  können nach meiner  Uberzeugunq kene Ro le  sp ie len
oder  gesp ie l l  haben,  Lnd d ie  f inanz ie le  Se i te  der  l , leda i le  hä t te  in  den ver

sangenen 4  5  Jahren gereget  werden kö . .en .  obschon das  Prob em nach
meiner  Ernnerung schon 5  Jahre  gewäzt  w rd ,  i s t  we i t  und bre i t  ke i r  S iber
s l re i f  am Hor izon t  s ich tbar  abgesehen von der  Ve.änderung durch  den Ab-
b .Lch  des  ahen Hote ls  ,zur  Pos f .

Es  seh i  Oanz so  aus  a ls  ob  auch her  nensch iches  Versaqen veran lwor t  iöh
st. Aui weöher Seite der ,,Schwarze Peler" z Zl. liegl, kann ich nichl beutr

le i len .  D ie  O l ien l l chke i t  ha t  aber  e in  Recht  darau i ,  zu  wssen.  warum das
Problem Bahnhorsvorplalz Crevenbrück sell nahezu 5 Jahren herumqewäzt
w i rd  und n ich t  we lerkommt .  lm Verkehrs ra lm der  vom Bahnho lsp  a lz  Gre-
venbrück  aus  bed ien l  w i rd ,  wohnen ca .  15000 Menschen,  d ie  iähr lche
F iokrua t ion  der  e r -  und auss i römenden Fremden bet räg t  s la t i s l i sch  um 10000
Personen ohne d ie  noch 10000 zäh lenden Besucher  der  Juqendh€rbe.gen
und der  Kan May Sp ie le  E lspe.  D iese  Menschen müssen se i l  meh i  as  e ineh
Jahrzehnt  d ie  Gefahren,  Unbequeml ichke i ten ,  Ze i tverschwerdungen e iner
anachroristschen Verkehrssituaion am Bahnhol Grevenbriick in Kaul neh-
hen,  we lv ie l le ich t  n l r  e in ige  wen ige  zu  ke iner  En lsche idung kommen.  l ch
sehe lm zustand d6s Bahnhoisplatzes Grevenbrück ein eminenl wichliges
soz ia les  P fob  em und werde mch um ln io rmal ioner  bemühen und d iese  der
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Ofientlichkeit bekanntgeben. Wenn das Esen auch heß isi ch werde es an-

$"At.{j.t.tt
Mr is t  bewLßt ,  daß ich  mi l  d ieser  Derkschr i l l  a lch  d ie  Kr iker  heräüs fordere ,
jene Bürger ,  d ie  e lne  Fremden indus t r ie  in  Grevenbrück  v ie lech t  a ls  U lop ie
ansehen, deren Beharo.gsvermögen es nichl zuläßi, einmal gewohnle Ge-

und neue Wege zu  gehen,  je ie  Bürger  aber  auch,  d ie  es
nichl nötig haben, nach zusäizlichen ENerbsquellen Ausschau zu halten, weil
sie sich noch iür kriseriest halten.

Es  w l rd  auch Kr i l i ke r  geben,  d ie  den au ikommenden Fremdenverkehr  a ls  e inen
drohenden Einbruch in ihre Privileq en ansehen, denen das soziale Denk€n
von vornherein suspekr ist. thnsn allen isl das kleinkariert€ Denken gemein-

sam, welches in d6r Regel an der Gemeindeg.enze endel, Diese Kritikasler
vertrelen ihre l4einung meistens nur im engen Familenkreis oder an Stamm-
tschen oder Biertheken. W€nn dies€ Themen aber in offenen Büfgeruer
samm ungen d isku t ie  werden dann s ind  s ie  mäuschenst i l l  oder  überhaup i

41

s Gravenblircr (verkehrsre.hnisch as,Maus€ralle bezeichnei)



In  Wi rk ichke i l  s ind  es  aber  d ie  Ver t re le r  e ine .  tus t ie r len  lM nderhe i t .  d ie
einer Vergangenhe t nachlrauern, die nicht wiederkomml, Eine Sehnsucht nach
e iner  Vergangenhet  d  e  n ichr  wederkommt ,  s r  aber  g le  chzetg  e ine  la lsche
Einschälzung der Zukunlt. lch möchte aber ünrer keinen Uhständen de Ver
gangenheit schlechlhin vermissen, im besonderen nicht d e zukunfisirächiige
und 2Lkun i lswe isende Vergangenhe i t ,  d le  Vergargenhe i t  aus  der  man le r ren
kann.  Es  kommi  mmer  darau l  an  w ie  man d iese  Vergargenhe i t  s ieh l  und
einschälzt. Insoweit bejahe ch sowohl Vergängenhet als auch die Zuk!nJt.

Ncht ohne Grund habe ich den geschichllichen Tatsachen und Gescheh,
r i ssen u fseres  He lmalor les  e inen bre i len  Baum gegeben denn in  d ieser
Heimal iühle ich mich geborgef und slark veruuuelt. Wenn jch noch in
letzte. V erteljahrhundert meines Lebens den Mui und die Krafi getunden ha-
be,  Prob leme anzupacken d ie  e igen l  i ch  jüngeren Genera t ionen 2 ls t€hen,  so
deswegen,  we j l  i ch  immer  das  B u l  me iner  Ahnen lüh le ,  d ie  se i t  Jahrhundenen
im oberen Lenne la  und an  den Se i len tä le rn  der  l - l !ndem.  der  Ve ischede urd
der Elspe qelebl haben. Diesen meinen Vorlahfen vefdanke ch unendlich vle
a f  v i ta  i lä t  und an  He imat lebe.  l ch  we iR aber  a !ch .  daß man der  B  ick  in  d ie
Zukunf t  nur  dann wagen kan. ,  wern  man das  aus  dem Gesch ich tsbewußlse in
tu t ,  wenn mar  das .  was  de  Gesch ch le  leh f i  in  d ie  zukunt r  Dro iek l ie r l .  ld
desem Snne bn  ich  sowoh l  konserya t iv  ä ls  auch progress iv .  löh  we iß  auch,
daß d le  Mehrhe i t  der  Grevenbrücker  Bürger  me nen Vors te lungen pos i l i v  und
äufgesch ossen gegenübersreht. Das isl in vielen Gesprächen zum ausdruck
gekomnen,  d ie  i ch  n i t  d iesen Bürgern  über  Abs ich ten  und P äne des  He imai -
und Verkehrsvere ns gelührt habe, aber auch in spoftanef Aklionen, die die
Wahrnehmung von Bürgerrechten zum ziele oder solche, d e Frag€n des Um-
wetschL lzes  der  Lu l l verunre in igung usw.  zum Gegenstand ha l ten .  l ch  bn
davon uberzeug l ,  daß d  e  von mi r  a l lgeze g ten  Entw ick lungsmöglchke i ten  in
Grevenbrück  posuv  gesehen werden,  daß man auch bere i t  j s t ,  Ans l re rg ! rgen
in  Kau l  zL  nehmef ,  besonders  dann,  wenn d ie  e fs ten  Er lo lge  s ich tbar  gewor
den s lnd .  Därum r ichre t  s ich  men Appe l l  ä .  dese Bürgermehrhet ,  an  a le
d iese  gemeinscha i lsbewußlen  und we i ls  ch t  gen BÜrger .  d ie  nch t  mner .u r
ar ihren Votr oder Hinlergarten, an ihre Küche oder an ihre Tapeten denken
sondern  d ie  w issen daß auch S l raßenpä lze ,  Wege,  Bäche,  KreLzLngen ö l -
fen t  i che  An laqen und Gebäude zLm Lebensbere ich  gehören

Dle  Müfs le ra .e r  .ennen der  Pr inz ipamark l  h re  , ,Gute  S iube .  E ine  , ,cu le
Stube , wenn auch anderer Art, könnten wir uns in crevenbrück auch mal
leisten. Wenn unsere Pläne in den nächsten Jahren verw rk icht worden sind.
dann wrd  i rgendwie  lnd  rgendwo v je l le ichr  auch mal  , ,D ie  Gute  Sr lbe  von
Grevenbr i l ck '  zum Vorsche in  kommen.

Diese Broschüre  is t  a !ch  an  d ie  v ie len  ehemal igen,  h ie r  gebür t igen oder  n ich t
gebür tgen Grevenbrücker  ger ich le r ,  d ie  in  a le r  Wet  zers t reu t  eben d ie
l iebend gern  mal  weder  d ie  a l ten  verhauten  Pä lze  der  K indhe i t  und Ju-
gend altsuchen wÜrden, wenn diese nicht so olt vergammeh wären. Mit Be-
trübnis muB testgesielft werden, daß d e Besuche der , Ehehalig€n" sehr nach-
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ge lassen haben.  Wenr  d ie  ehemal iqen Grevenbrücker  !nd  Bonze er  mefken,
daß sich bei uns etwäs tut, dann kommen sie ganz gewiß wieder häuiiger
das allein wäre der Mühe wert.

Es  ha t  Ze i len  gegeben,  da  le i l te  man d ie  Bürger  e in  in  E i ' rgebor€ne und Zu-
gezogenei dann waren es a teingesessene und Neubürger - Heimatve riebe-
ne. Nachdem die Verschmezung 30 Jahre gewirkl hal, gibl es telzl nur noch
den Bürger egal ob seine Wleqe hier, 1000 kh östlich oder wesllch gestanden
hal. Trotz dieser totalen Einbürgerung kann ch es mir nicht verkneiren, zL
sagen,  daB mehr  Vers tändn is  und Aufgesch lossenhe l t  iü r  den Hematvere ln
gerade bei den Neubürgern lestzustellen ist. Daran sollen die Ahergeses-
senen denken.  l ch  gehöre  auch dazu l

Möge dlese Denkschriil dazu beitrager, den Gemeinschaltsgelst ln Greven-
brück  und Bonze l  neu zu  be leben,  möge d i€se f  Denkans ioB bewfken,  daß
d ie  Bürger  in  Grevefbrück  nachdenken,  ak i l v  werden,  handen und mi l  Mut
die öifenl ichen Aufgaben in d e Hard nehmen, dam t ursere K nder späler dle
Kard ina  i rage , ,Fa l  Grevenb.ück  e ine  Zukunf l  ? '  n  t  ja  beantwor len  können-
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Lennestadt - Grevenbrück

EinTrumpf,
derimmdriticht'
lhrK0nt0
hei un

Mit dlesem Konto könnon sio fast alles.
Geld €inzahlen. Geld abheben. Geld
überweison und überweisen lassen. Mit
Schecks und Scheckkarte bezahlEn.
Kredite bekommen. Für Anscfiattungen.
Fürs neue Auto.
Und imm€r werdsn Si€ gut beraten.

Wrbiebn mehralsC€ld und ZrEen

VOLKSBANK
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